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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 13 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Berlin, 3. Auguſt. Se. K. H. der Prinz-⸗Regent Haben, im Namen 
Sr. Maleſtät des Königs, Allergnädigft pol Vans ten bei der freien 
Stadt Frankfurt und Bundestags-Geſandiſchafts⸗ Rath bisherigen Le atlonsrath 
von Wen el den Charakter als Geheimen Legations⸗Rath zu ver ar ; Ni? 
ner dem Präſidenten der Regierung zu Köln von Moeller, die a niß 
zur Anlegung des von des Herzogs von Naſſau Hoheit ihm Be — 
thur⸗Kreuzes erſter Klaſſe des Militär- und Zivil, Berdſenſr alk 0 1 
ge ae de dae e eee en 

it i mar, zur Anlegung des von de 
Ei ihm Serchenen itter- Kreuzen erſter Klaſſe des Haus Ordens 
n Falken zu ertheilen. . 
. die Herzogin von Sahjen-Altenbnrg ift von Sans. 
ſouci nach Altenburg abgereiit. 

Se. Königliche Hoheit der Großherzog von Mecklenbur Schwe 
rin iſt, von Bab Iſchl kommend, in Sancſouci eingetroffen und hat im Kö⸗ 
niglichen Stadtſchloß zu Potsdam Wohnung genommen. 

ngetommen: Der General⸗Major und Kommandeur der 3. Garde⸗ 
Infanterie-Brigade, Herwarth⸗ von Bittenfeld, von Paris; der Gene⸗ 
ral-Poſt⸗Direktor Schmückert aus Bad Gaſtein. 

Abgereiſt: Se. Exzellenz der General ⸗Lieutenant und Chef des Gene 
ralſtabes der Armee, Frhr. von Moltke, nach Gaſtein; der Präſident der 
Seehandlung Camphauſen nach der Rheinprovinz. 


Deut ſchla nd. 


chen AD Berlin, 2. Auguſt. [Zur Bundes⸗ 
krieggver allung; Vereinbarungen wegen der ſyri⸗ 
! Hirten im Garde⸗ 


fung. f ; 
gebenb beſprochen worden ift, wie fie auch unter allen 0 5 


Preußen het auch in dieſem Punkte ſein bisheriges Syſtem feſtge⸗ 
halten un 


ten Streitmacht ſeines Landes ſich nicht unter die Leitung 
burger ab e begeben kann. Jetzt werden die Würz⸗ 


amm en, f 1 7 
die Borſchläge 5 0 ee Ti gen, ee de weit fie auf 


„Berlin, 2. Auguſt. [Hofnachrichten.] Ein Theil 
des Reiſegepäcks und 3 Equipagen der Kaiſerin von Rußland gin⸗ 
— bereits heute nach Gumbinnen ab, woſelbſt die Kaiſerin auf 

ver Reiſe nach Petersburg nächtigen wird. Die Weiterreiſe ges 
Niet bis Stallupönen mit der Eiſenbahn, von da mit Kurier» 
pferden bis Dünaburg, wo ein Extrazug mit dem kaiſerl. Salons 
nern 8 nach Petersburg bereit Het Das übrige Gepäck 
sn ur Auf t bereits am Freitag Morgen nach Stettin, von wo 
25 = abe des Gepäcks beſtimmte Dampfer bereits Sonn⸗ 
küawagen der Naa ſei noch bemerkt, daß der dieſſeitige Sa⸗ 


und zur größten Bequemli i 
Aae! Hane unter Keen Be 
ute wiederum na 
Jagna 2 Uhr greg hen nen Kammern befohlen, woſelbſt 
nig von Bayern 11 — woc 

tels Wohnung nehmen, och einige Zeit irt i i 
Säbener en in Hagen nepmen ande MSc De 

i bis jetzt beſtim . 
gin von Bayern wird, wie Bi mt, am Montag den Hof 
u Potsdam verlaſſen und nach 1 * zurückkehren, von wo die 
25 Frau mit ihren Kindern am 16. 8 mach Berchtesgaden gehen 
und dort mit dem Könige, der einige x 17 ſpäter eintreffen wird, 
bis zum Oktober verweilen will. — it dem Prinz⸗Regenten fuhr 
der Fürſt von Hohenzollern und der Prinz Albrecht Sohn Nach⸗ 
mittags 2 Uhr nach Potsdam. f 

— [Zur Armee⸗Organiſation] Ueber das künftige 
Verhältniß der Landwehrkavallerie, deren Stämme zum überwie, 
genden Theile bereits aufgelöft find, von welchen nichtsdeſtoweni⸗ 
2 aber in dem neuen Namens verzeichniſſe der Truppenkörper der 
rmee die in ihren Stämmen gerade zuerſt reduzirten Landwehr, 
Neſerveeskadrons neue Benennung erhalten haben, kann die Magd. 
8.“ von guter Seite mittheilen, daß trotz des allmäligen Wegfalls 
der bisherigen Stämme, von welchen beiläufig für den nächſten 1. 
April wieder vier zur Reduktion angeſetzt find, dieſe Waffe des halb 


Freitag den 3. Auguſt 1860. 


an ſich nicht eingehen, ſondern in ihrer ehemaligen Regimenter⸗ 


und Eskadronszahl in ſolcher Weiſe erhalten 
den Nothfall die dazu gehörigen 9 0 5 und Mannſchaften wie⸗ 
der zum Dienſte einberufen und in ihren alten Wehrkörpern ver⸗ 
einigt werdenkönnen, wenngleich bei demehlen jedes feſtenRahmens 
für die Letzteren dieſe dann freilich jedenfalls erſt durch Abkomman⸗ 
dirung der geeigneten Regiments⸗ und Schwadronsführer wie der 
ſonſtigen Stamm⸗Mannſchaften von den ſtehenden Garde⸗ und 
Linien- Kavalleriere gimenter neu aufgerichtet werden müßten. Bei 
der großen Schwierigkeit eines ſolchen Verfahrens läßt ſich das 
Eintreten oder gar die Wiederholung deſſelben allerdings nur ſel⸗ 
ten vorherſehen, allein immerhin bliebe dadurch doch die Möglich⸗ 
keit gewahrt, unter gegebenen Umſtänden die Armee noch um 34 
Kavallerieregimenter und 8 einzelne Schwadronen, reſp. durch ein⸗ 
zelne Theile davon verſtärken zu können, und es würde damit au⸗ 
ßerdem prinzipiell wenigſtens noch zugleich dem Uebelſtande vor⸗ 
ebeugt, daß die faktiſche Reſervedienſtzeit für die ausgedienten 
Nele ſhon mit Dem vollendeten dreibigten Jahre aufbörte, wah, 
rend dieſelbe für die Mannſchaften der anderen Waffen erſt mit 
dem vollendeten neununddreißigſten Jahre ihr Ende erreicht. — 
Dem Vernehmen nach ſteht ſchon mit dieſem Jahre in der Redak⸗ 
tion der alljährigen Rang- und Quartierliſte die Aenderung zu er⸗ 
warten, daß die einzelnen Truppentheile aller Waffen in beſonderen 
Inſpeklionen vereinigt ausgeführt werden ſollen. Es erhellt indeß 
aus den darüber umlaufenden Angaben noch nicht, ob damit etwa 
auch zugleich der Wegfall der bisherigen Eintheilung der Armee in 
geſonderte Armmeekorps verbunden iſt und welche Aenderungen ſich 
etwa fonft noch daran anſchließen mögen. Späterhin iſt übrigens 
eine Verbindung der Rang⸗ und Quartier⸗ mit der ſogenannten 
Stammliſte, d. b. mit der gleichzeitigen Aufführung des geſchichtli⸗ 
chen Vorverhältniſſes der einzelnen Truppentheile, wie dies ſchon 
in den alten Rang⸗ und Quarlierliſten vor 1806 der Fall war, bei⸗ 
nahe mit Gewißheit zu erwarten. 

— [Kriegöhafen auf Rügen.], In Folge der Ermitt⸗ 
lungen der Küſtenbeſtigungs⸗Kommiſſion iſt, wie wir aus glaub⸗ 
würdiger Quelle vernehmen, von den Bedenken, welche vor einiger 
Zeit gegen die Herſtellung eines Krlegshafens im Jasmunder Bod⸗ 
den geltend gemacht waren, neuerdings Abſtand genommen wor⸗ 
den, und ſind kürzlich Anordnungen erlaſſen, die betreffenden Ar⸗ 
beiten und die mit dieſem Plan in 3 ſtehende Erweite⸗ 
rung der Stralſunder Feſtungsbauten noch im Laufe dieſes Jahres 
wieder aufzunehmen. Auch die Befeſtigung des Ruden (in der Nähe 
der Halbinſel Mönchgut), auf dem fich gegenwärtig eine Lootſen⸗ 
ftation befindet, ſcheint beſchloſſen, wenigſtens iſt ein Ingenieur⸗ 
ae zur Vornahme der erforderlichen Vermeſſungen dorthin 
entſendet und bereits feit einigen Wochen in Thätigkeit. (B 8.) 

— [Erleichterungen für den Telegraphender⸗ 
kehr.] Durch Abſchluß einer Additional» Komvention zu dem 
eee zwiſchen Rußland, Oeſtreich und Preußen iſt 
der telegraphiſche Grenzverkehr zwiſchen den obigen Staaten nicht 
unweſentlich erleichtert worden. Die Beſtimmung lautet: Wenn 
zwei ruſſiſch⸗preußiſche oder ruſſiſch⸗öſtreichiſche Grenz⸗Telegraphen⸗ 
Stationen in gerader Linie nicht weiter als zehn Meilen von ein» 
ander entfernt ſind, ſo ſollen die Gebühren für eine zwiſchen den⸗ 
ſelben ohne Berührung eines dritten Staatsgebietes gewechſelte 
einfache Depeſche von 1 bis 20 Worten für die ruſſiſche und preu⸗ 
hiſche reſp. öſtreichiſche Beförderungsſtrecke zuſammen nur 12 Sgr. 
60 N. Xr. oder 38 Kopeken 11 Für jede weiteren 10 Worte 
iſt ein Zuſchlag von 6 Sgr., 30 N. kr. oder 19 Kopeken zu erhe⸗ 
ben. Von den auf dieſe Weiſe erhobenen Gebühren fällt jedem der 
betheiligten Staaten die Hälfte zu. 

Danzig, 31. Juli. [Marine.] Die neue Schrauben- 
Korvette „Gazelle“ ſoll noch dieſen Herbſt fertig werden, um als⸗ 
dann gleich in Dienſt geſtellt zu werden; ebenfalls ſoll auch bis dahin 
die Reparatur der „Gefion“ beendigt ſein, um wahrſcheinlich beide 
Schiffe vereint eine Expedition ausführen zu laſſen. In dieſen Ta⸗ 
gen ſind die erſten gezogenen 2Apfündigen Geſchü e, zur Ausrüſtung 
der Dampfkanonenboote beſtimmt, hier m eins derſelben 
wurde bereits geſtern nach Neufähr geſchafft und wird dort bei den 
morgen beginnenden Schießübungen der Seeartillerie-Kompapnie 
mit den Geſchützen anderer neuer Kaliber, benutzt werden. Die 
Schießübungen Jollten bereits am 15. Juli. c. beginnen, find aber 
nachträglich bis auf den morgenden Tag verlegt worden und wer- 
den vorausſichtlich 6 Wochen dauern. 

Danzig, 1. Auguſt. [Der Dampf⸗Aviſo „Loreley“ 
hat geſtern ſeine Fahrt nach der neapolitaniſchen Küſte angetreten. 
Das Transportſchiff „Ida“ wird, ſobald die innere Einrichtung 
fertig geworden, dem Erſteren nachfolgen. (Danz. Do) 

Hamm, 1. Aug. Arſenik⸗ Farben] Am 28. v. M. wurde 
in den hieſigen Materialwaarenhandlungen, Tapetenfabriken, Gaſt⸗ 
böfen und Schankwirthſchaſten auf höhere Verfügung durch den 

ürgermeiſter und Kreisphyſikus eine Recherche nach Arſenik ent⸗ 
haltender grüner Farbe vorgenommen, Theile bereits aufgeklebter 
Tapeten in den Gaſt⸗ und Schenkwirthſchaften und denjenigen 
Zimmern, in welchen Gäſte aufgenommen zu werden pflegen, ab⸗ 
elöſt, kouvertirt, verſiegelt und mit dem Namen des Wirthes be⸗ 
ſchrieben, um chemiſch unterſucht zu werden. 

Münſter, 31. Juli. [Schädliches Inſekt.] Weber die 
Prozeſſionsraupe, den Eichenſpinner (Casiocampa processionea), 
welche ſich ſeit den letzten drei Jahren merklich vermehrt hat, ſind 
im Auftrage der hieſ gen Regierung nähere Ermittelungen ange⸗ 
ſtellt. Es hat ſich nun ergeben, daß ſchon im laufenden Jahre ſo 
viele von dieſen, für Menſchen und Vieh gleich ſchädlichen Raupen 
vorhanden find, daß bei günftigen Witterungsverhältniſſen im 
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Inferate 
(11 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnigmäßtg 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an 
genommen. 


bleiben ſoll, daß für 


Vierſen, 1. Auguſt. [Poftraub.] Vor einigen Tagen 
iſt in dem benachbarten Anrath die von der Bahnhofsſtation nach 
der Poſtexpedition des Ortes abgehende Poſt Abends von mehreren 
Individuen räuberiſch angefallen worden. Der dortigen Polizei 
iſt es gelungen, drei dieſer ſtraßenräuberiſchen That dringend ver⸗ 
dächtige Subjekte zu verhaften, welche bereits gefänglich nach Düf- 
ſeldorf abgeführt worden ſind. 


Oeſtreich. Wien, 1. Auguſt. [Tagesn otizen.] Die 
„Donau⸗Zeitung“ beſtätigt jetzt, daß der Kaiſer von Oeſtreich bei 
Gelegenheit der Feſtlichkeit aus Anlaß der Eröffnung der Eiſen⸗ 
babntrede zwiſchen Wien und München am 12. Auguſt mit dem 
Könige von Bayern in Salzburg zuſammentreffen wird. — Der 
ſächſiſche Staatsminifter Freiherr von Beuſt und der ſächſiſche Ge⸗ 
ſandte Herr v. Könneritz waren geſtern zu dem Miniſterpräſidenten 
Grafen v. Rechberg eingeladen. — Der kaiſerliche Kämmerer und 
Oberſt, Freiherr F. v. Kulmer, iſt vom Kaiſer in den Grafenſtand 
erhoben worden. — Die in einigen Theilen des Reichs zum Vor⸗ 
ſchein gekommene religiöje Sekte, unter dem Namen „Nazarener“, 
„Nazaräer“ oder „Nachfolger Chriſti“, kann, laut publizirter Ver⸗ 
ordnung des Miniſteriums, nicht als Kirche oder Religionsgeſell⸗ 
ſchaft anerkannt werden; dieſelbe wird vielmehr, mit Beziehung 
auf die Paragraphen 304 und 561 des Zivil. und des Militärge⸗ 
ſetzbuches, als unzuläſſig erklärt. 

— l[Piemonteſiſche Deſerteure.] Die „Gazetta di 
Verona“ vom 28. meldet, daß täglich piemonteſiſche Ueberläufer 
anlangen. Am 26, überſchritten vier derſelben den Mincio und 
Andere folgen ihnen nach. Bis jetzt haben mehr als 700 Deſer⸗ 
teure ihren Weg bloß über Verona genommen; Andere ſchlugen 
ihre Richtung nach Poleſine, Mantua und Waälſchtirol ein. 

— [Die Verhaftungen in Südtirol.] Einem Briefe 
aus Trient entnimmt die „Südd. 3." Folgendes: Die Ihnen be 
reits bekannte Verhaftung der nachträglich nach Böhmen Deportir⸗ 
ten erfolgte am 24. Juni in der Frühe. Es befindet ſich darunter 
nur Einer, der auch in weiteren Kreiſen bekannt ſein dürfte, der En⸗ 
tomolog en aus Roveredo, ein ſehr gebildeter, des Deutſchen kun⸗ 
diger, übrigens kränklicher Mann von etwa 40 Jahren. Er iſt des 
Verſuches angeſchuldigt, den Sohn einer Kaufmannsfamilie zum 
Uebertritte unter Garibaldi's Banner zu verlocken. Daß dieſe Ver⸗ 
haftungen, die rein von unſerer Polizei ausgegangen ſein ſollen, 
Schrecken verbreiteten, verſteht ſich von ſelbſt, noch mehr erregte 
die Nachricht, daß die Gefangenen zu Bozen inſultitt worden, die 
Gemüther. Nach der Ausſage eines Botzners wäre die Sache wirk⸗ 
lich arg geweſen, ſei aber von den Italienern provozirt worden, die 
dort viel ungenirter auftreten, als ſelbſt hier. Auch aus Verona 
hört man von Verhaftungen; die Polizei tappt auf irgend eine 
Denunziation hin in das Volk; ſcheint jedoch die rechten Leute nie 
zu etwiſchen, weil Haß und Aufregung unverändert fortdauer 
Die Internirten ſollen täglich 2 Fl. per Kopf erhalten. Nun hör 
man aber in allen Kaffeehäuſern das Dilemma: entweder find fie 
ſchuldig und daun ſollen ſie nach den Geſetzen beſtraft und nicht 
auf Staatskoſten ernährt werden, oder ſie ſind es nicht und dann 
iſt dieſes Verfahren ein Akt blinder Willkür. Und wirklich macht 
dieſe Sache auch bei öſtreichiſch Geſinnten böſes Blut. Ein Poli- 
zeidirektor iſt Herr, ſolche Dinge zu thun, welche die perſönliche 
Freiheit eines Jeden bedrohen und gefährden, auf eine bloße heim⸗ 
liche Denunziation hin, jei er nun öſtreichiſch oder italienisch ge⸗ 
ſinnt. Das ſieht Jeder ein, daß man mit der Polizei allein, welche 
Oeſtreich mehr geſchadet als genutzt hat, nicht mehr regieren kann, 
und wenn auch die Nachrichten, welche aus Sardinien zu und ges 
langen, keineswegs Alles im roſigen Lichte zeigen, ſo gewinnt dieſer 
Staat doch mehr und mehr Sympathie, weil er echt und aufrichtig 
konſtitutionell iſt. Gar drollig iſt es übrigens, wenn ſich gewiſſe 
Blätter über die Verlegung des Briefgeheimniſſes in 1 
beklagen, während, wie ich aus beſter Quelle weiß, bei uns die Poſt⸗ 
beamten den, wenn auch nicht schriftlichen Befehl erhielten, beim 
Kartiren alle Briefe nach dem außeröſtreichiſchen Italien auszu⸗ 
ſcheiden und der Poſtdirektion vorzulegen. Da Jedermann dieſe 
und ähnliche Kunſtſtückchen leider bei unſexer DET 
jo erreichen fie nirgends mehr den 175 W —* 2 en 
3 ſich auch ii, Li unn Kc 5 er 
wundern, wenn ma b x igſtens, immer nicht 

roßes erwartet. Noch iſt es, bei uns wenigſtens, 

1 5 ernſt gemeinte und große be en 
Poſitionen zu gewinnen, wie denn die Wälſchtiroler früher an An⸗ 
hänglichkeit und Liebe zur Regierung und Dpnaftie den Deutſch⸗ 
tirolern gewiß nicht nachſtanden; es ft aber ſchon die Be Stunde, 
gebe Gott, daß man am rechten Orte ihren mahnenden Schlag 
nicht überhöre. En \ 

8 2 „28. Jul. [Beſigfähigteit der Juden] 
Die galiziſche Statthalterei hatte die Anfrage geſtellt, ob unter der 
in der kaiſerl. Anordnung vom 13. Februar 1860 angeführten Un⸗ 
terrealſchule, durch deren Abſolvirung den Ifraeliten in Galizien 
die Beſitzfähigkeit garantirt wird, bloß vollſtändige dreiklaſſige Un⸗ 
terrealſchulen, oder auch die mit den Hauptſchulen in Verbindung 


ſtehenden unvollſtändigen zweiklaſſigen Unterrealſchulen zu verſte⸗ 
hen ſind.“ Darauf hat, wie eine Korreſpondenz des „Fortſchritt“ 
mittheilt, das Miniſterium des Innern, im Einvernehmen mit 
dem Miniſterium des Kultus und Unterrichts, den Landesſtellen 
in Lemberg, Krakau und Czernovits Folgendes bedeutet: Unter 
den Unterrealſchulen, durch deren Abſolvirung den Iſraeliten in 
Galizien die Beſitzfähigkeit gewährt iſt, find unr die dreiklaſſigen 
zu verſtehen, jedoch ohne Unterſchied, ob dieſelben ſelbſtändig oder 
mit den Volksſchulen vereinigt ſind. Damit hierdurch von einem 
Iſraeliten die Beſitzfähigkeit erlangt werde it es nothwendig, daß 
die dreiklaſſige Unterrealſchule der letztern Art öffentlich beſucht und 
darüber das ordentliche Schulzeugniß beigebracht werde. Bei Un⸗ 
tergymnaſien und ſelbſtändigen Unterrealſchulen hat als Regel zu 
gelten, daß ſolche der Iiraelit gleichfalls öffentlich beſucht oder als 
eingeſchriebener Privatiſt zurückgelegt habe und in dieſem, wie in 
jenem Falle das ordentliche Schulzeugniß beigebracht werde.“ Der 


Korreſpondent bemerkt hierzu: „Es nügt wohl nichts, nachdem 


dieſe Entſcheidung erfloſſen iſt, ſich in Erörterungen einzulaſſen; 


nur die Thatſache iſt feſtzuſtellen, daß durch dieſen Erlaß die Ge⸗ 


neration der Erwachſenen von der Wohlthat der Beſigtzfähigkeit 
größtentheild ausgeſchloſſen iſt und die Gnade des Monarchen 
eigentlich erſt dem künftigen Geſchlechte zu Gute kommen kann, 
wenn nicht bis dahin, wie wir hoffen, die Gnade des Monarchen, 
rn e berückſichtigend, anders entſchieden 
aben wird.“ 


Peſth, 29. Juli. [Die Ruheſtörungen.] Die plötz⸗ 
liche Abreiſe des Herrn Szekacs hat mehr als der Inkognito-Bela⸗ 
erungszuſtand, mit welchem die Polizei⸗Präfektur uns beſchenkt 
hat, dazu beigetragen, die Ruhe wieder herzuſtellen. Szekaes' Ab⸗ 
reiſe ſcheint von der Jugend als eine Art indirekten Winkes aufge⸗ 
faßt worden zu ſein, daß fie noch mehr, als bisher, jeden Anlaß zu 
ernſterem Zuſammenſtoß vermeiden möge; in dieſem Sinne allein 
meint man, daß Szekaes' Abreiſe zur Aufrechthaltung der äußeren 
Ordnung am 26. und 27. d. beigetragen. Denn daß der neue Su⸗ 
perintendent zu den unruhigen Scenen der Vortage nur in der 
ſehr indirekten Beziehung geſtanden, daß ſein Name als Anlaß zu 
dem Vorſpiele dieser Scenen gedient, das iſt eine ſo entſchiedene 
und allſeitig zugeſtandene Wahrheit, daß ſelbſt die wenigen perſön⸗ 
lichen Gegner des neuen Superintendenten es nicht in Abrede zu 
ſtellen wagen. Aber man geht viel weiter. Man fragt: ob über⸗ 
haupt die Serenade, welche zwei bis drei Dutzend proteſtantiſcher 
Seminariſten dem um Gründung des Seminars meiſtverdienten 
Paſtor bringen wollten, in irgend einer Weiſe jenes Eingreifen der 
Polizei und des Militärs rechtfertigen konnte, welches der Ausgangs⸗ 
punkt unſerer aufgeregten und gefahrdrohenden Abende geworden. 
Man hat ſeit Einem Jahre hier und in ganz Ungarn viel bedeu⸗ 
tendere und zahlreichere „Demonſtrationen“ geſehen, ohne daß die 
Behörde nöthig oder rathſam gefunden hätte, hindernd einzuſchrei⸗ 
ten, und ohne daß ſie dieſe Enthaltſamkeit hinterher zu bedauern 
gehabt. Es hatten überdies die Profeſſoren ſelbſt an die Spitze 
des Fackelzuges zu treten und die Verantwortlichkeit für die Auf⸗ 
rechthaltung der Ruhe zu übernehmen erklärt. Wozu diente alſo 
das gewaltſame Verhindern des Fackelzuges und das durch Militär- 
gewalt erfolgte Auseinandertreiben der Menge und Schließen der 
Kaffeehäuſer? Nach den Einen, um bei der Bevölkerung ei⸗ 
nen „heilſamen Schreck“ zu verbreiten; nach den Anderen, gerade 
um fie zu provoziren und blutige Reibungen herbeizuführen, welche 
weiteren Gewaliſtreichen, die man ſeit Langem im Schilde führen 
oll, einen Schein der Berechtigung gegeben hätten. In beiden 
Fallen iſt der Plan entſchieden mißlungen. Die furchtloſe, aber 
verhältnißmäßig ruhige Haltung der auf den öffentlichen Plätzen 
allabendlich zuſammengeſcharten Bevölkerung hat in den nachfol⸗ 
enden drei Tagen die Behörden hinlänglich überzeugen müſſen, 
daß die hauptſtädtiſche Bevölkerung übers Fürchten längſt hinaus 
und zum Losſchlagen noch nicht geneigt iſt. Wie lange aber wird 
dieſe Nichtgeneigthei dauern? Zwiſchen heute und u können 
die Führer ſich nicht mehr nöthig erachten oder die Maſſen ſich der 
mäßigenden und zügelnden Stimme der Führer nicht mehr fügen 
wollen. Maſſen⸗Verhaftungen und zahlreiche Bayonnett⸗Verwun⸗ 
dungen können bei der Stimmung, wo wir angelangt ſind, nur das 
Feuer ſchüren und das Auflodern beeilen. (K. Z.) 

— [Unterfuhung wegen der Ruheſtörungen; die 
Preſſe.] Aus Peſth wird den „Neueſt. Nachr.“ (die beiläufig am 
Sonnabend in Wien konfiszirt wurden) vom 27. d. M. geſchrieben: 
„Die Vertreter der evangeliſchen Superintendenz hatten geſtern Au⸗ 
dienz bei dem 88 M. v. Benedek, um bezüglich der Vorgänge am 
19. Abends, wobei die Profeſſoren der evangeliſchen theologiſchen 
Anſtalt, der Statiſtiker Galgoczi und Herr Balagy verhaftet wurden, 
Aufklärungen zu geben. Es kam bei dieſer Gelegenheit der ganze 
Hergang der Unruhen jener Tage nochmals zur Sprache und FZ M. 
v. Benedek ſoll ſtrenge und unparteiiſche Unterſuchung derſelben zu⸗ 
geſichert haben. Soviel ſteht jetzt feſt, daß unter den Verhafteten 
und Verwundeten kein Student ſich befindet, woraus zu ſchließen, 
daß zumeiſt nur Neugierige aus der untern Volksklaſſe bei den 
Zuſammenläufen betheiligt waren. — Bezüglich des von den hie⸗ 
figen Redaktionen auf Aufforderung des F M. v. Benedek einzu⸗ 
gebenden Memorandums ſcheint noch keine Einigung zu Stande 
gekommen zu ſein. Die Vertreter der hieſigen Preſſe finden nämlich 
eine bloße Darſtellung der faktiſchen Verhältniſſe, ſoweit ſie die 
. der polizeilichen Ueberwachung betreffen, nicht für aus⸗ 
reichend. 


Prag, 30. Juli. [Ein Konvertit; proteſtantiſche 
Kirchen.] Der Wiener „Preſſe“ wird von hier geſchrieben: Man 
ſpricht von dem Uebertritte eines katholiſchen Geiſtlichen aus dem 
Prämonſtratenſer⸗Orden, welchem er bereits 18 Jahre angehört 
hat, zur proteſtantiſchen Kirche. Er erklärte in der geſetzlich vor⸗ 
geſchriebenen Weiſe vor ſeinem Pfarrer (dem des Stiftes Strahow) 
und dann vor dem Abte den Austritt aus der katholiſchen Kirchen⸗ 
gemeinde und verließ hierauf Oeſtreich, um ſich im Auslande zum 
proteſtantiſchen Prediger auszubilden. — Die bei der Reichenberg⸗ 
Zittauer Bahn angeſtellten proteſtantiſchen Beamten betreiben den 
Plan, in Reichenberg eine evangeliſche Kirche zu errichten, ſehr ei⸗ 
frig; die Gaben, welche ſie aus Sachſen und Oeſtreich zuſammenge⸗ 
bracht, ſind bereits ſo bedeutend, daß man bald mit dem Bau be⸗ 
ginnen kann. Auch in Teplitz haben die in dieſer Saiſon anweſen⸗ 
den Preußen eine Sammlung zum Bau einer evangeliihen Kirche 
eingeleitet, zu welcher, wie es heißt, auch der Prinz⸗Regent beitrug. 
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Dieſe neue Kirche würde in die Nähe des preußiſchen Militärſpi⸗ 
tals zu Schönau zu ſtehen kommen. 


Bayern. Würzburg, 30. Juli. [Militärkonfe⸗ 
renz.] Zu der hier ſtattfindenden Kriegsminiſterkonferenz waren 
bereits geſtern angekommen: die Kriegsminiſter von Württemberg, 
Sachſen, Baden, Heſſen⸗Darmſtadt, Heſſen⸗Kaſſel und Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin und für Naſſau Oberſtlieutenant v. Ziemieckl. Er⸗ 
wartet wird noch im Laufe des heutigen Tages der Kriegsminiſter 
von Hannover. Als Stellvertreter des bayriſchen Kriegsminiſters 
iſt Generallieutenant v. d. Mark eingetroffen. Dieſe Berathungen, 
an welchen jetzt auch Baden und Hannover theilnehmen (die im 
vorigen Herbſt fehlten), haben, der N. W. Z.“ zufolge, zum Zweck, 
bezüglich der Umgeſtaltung der Bundeskriegöberfaſſung ſolche Vor⸗ 
ſchläge auszuarbeiten, durch welche die abweichenden Anſichten der 
Bundestagsminderheit (Preußen) mit denen der Mehrheit vereinigt 
werden könnten. 


Württemberg. Stuttgart, 1. Auguft. [Beſchlag⸗ 
nahme.] Der „Beobachter“ vom 19. Juli enthielt folgende No⸗ 
tiz: „Die Stadtdirektion hat bei dem Vorſtande des hieſigen 
Turnvereins durch einen Polizeibeamten anfragen laſſen, welche 
Mitglieder des Vereins beim Feſte in Koburg geweſen ſeien. Hat 
die Spürnaſe der württembergſchen Polizei ſchon wieder etwas zu 
riechen und zu ſchnüffeln wegen Theilnahme an einem Feſte, das 
vor aller Welt Augen in höchſter Einfachheit und Unſchuld abge⸗ 
halten wurde und zu deſſen Abhaltung ein deutſcher Fürſt in ſeiner 
Hauptſtadt freudigſt die Erlaubniß gegeben hat?“ Die Antwort 
der Polizei war eine Konfiskation. Der Gerichtshof hat dieſelbe 
jetzt für ungerechtfertigt erklärt. 


Baden. Karlsruhe, 31. Juli. [Rehabilitation; 
die Würzburger Konferenz.] Der Großherzog hat, wie 
im Regierungsblatte amtlich verkündet wird, das Juſtizminiſterium 
ermächtigt, allen wegen Betheiligung an der Revolution von 1849 
geſtrichenen Rechtspraktikanten und Anwälten, ſo weit noch nicht 
geſchehen, die bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechte und die 
Fähigkeit zur Wiedererwerbung der Rechke, welche ſie durch den 
Strich verloren haben, wieder zu verleihen. — Die heutige „Krhr. 
3.“ ſchreibt: „Die heute zu Würzburg beginnende Konferenz mili⸗ 
täriſcher Bevollmächtigter der deutſchen Mittelſtaaten, welche eine 
Verſtändigung über Eintheilung und Oberfeldherrnſchaft des 
deutſchen Heeres im Fall eines Bundeskriegs anbahnen und den 
deutſchen Großmächten zur Genehmigung unterbreiten ſoll, iſt auch 
von Baden beſchickt worden, obwohl es an den früheren Würzbur⸗ 
ger Konferenzen bekanntlich keinen Antheil genommen hat. Siche⸗ 
rem Vernehmen nach beruht dieſe Betheiligung Badens nicht auf 
einem Wechfel der Anſichten bezüglich der früheren Würzburger 
Konferenzen und eben ſo wenig auf unbedingter Billigung der 
Baſis des jetzigen Vorſchlages, ſondern auf der Erwägung, daß 
Baden, als zum 8. Armeekorps gehörig, für den Fall des Eingehens 
der Großmächte auf die Anträge ein großes Intereſſe dabei at, an 
den Berathungen über die Ansführung dieſer militäriſchen Ange⸗ 
legenheit Theil zu nehmen und ſeine Anſichten auszuſprechen.“ 

Hamburg, 1. Auguſt. [Verurtheilung!] Die vier 
Choriſten des hieſigen Stadttheaters, welche ſich an dem Ueberfall 
gegen den Schriftſteller v. Schlechta auf Grund einer tadelnden 


Rezenſion deſſelben betheiligt hatten, ſind jeder zu einer vierwö⸗ 
chentlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 31. Juli. [England und Frankreich; Lord 
Dufferin nach Syrien; Vermiſchtes.] Den geſtrigen be⸗ 
ruhigenden Verſicherungen der „Morning Poſt“ über die Geſin⸗ 
nungen und Abſichten des Kaiſers der Franzoſen kommt die „Ti⸗ 
mes“ nicht mit allzu großem Vertrauen entgegen. Es ſei an der 
Zeit, meint ſie, daß Frankreich endlich ſein Schwert in eine Pflug⸗ 
ſchar verwandele und es fo feinen Nachbarn ermögliche, das Gleiche 
zu thun. Frankreich und England ſeien berufen gemeinſam zu 
handeln, wenn ſie nur ihre wahre Beſtimmung erkännten. Frank⸗ 
reich zu Lande und England zu Waſſer ſeien vereinigt der ganzen 
Welt gewachſen, gleichviel, ob es ſich um Frieden oder um Krieg 
handele. „Aber was anders“, fügt das engliſche Blatt hinzu, „als 
der Friede, kann das rechte Ziel einer ſo großen Verantwortlichkeit 
ſein?“ — Ueber die Sendung Lord Dufferin's nach Syrien ſchreibt 
die „Times“: „Mit Freuden erſehen wir aus den Parlamentsver⸗ 
handlungen, daß Lord John Ruſſell Lord Dufferin den verantwort⸗ 
lichen Poſten eines britiſchen Kommiſſars in Syrien verliehen hat. 
Eine beſſere Wahl hätte für eine ſo ſchwierige und delikate Stel⸗ 
lung gar nicht getroffen werden können, indem Lord Dufferin mit 
einer großen Kenntniß des Landes und der Landesſitten viel Takt 
und Talent verbindet. Lord Dufferin iſt erſt im vorigen Herbft 
von einer längeren Reiſe in Syrien und Egypten zurückgekehrt“. 
— Lord Derby hat ſeinen Park in Knowsley den Freiwilligen der 
benachbarten Orte zu ihren beabſichtigten Manövers zur Verfügung 
geftellt und läßt Anſtalten treffen, um etwa 4000 Gäſte zu bewir⸗ 
then. — Sämmtliche Kriegsdampfer, die in den Regierungswerf⸗ 
ten abgetakelt liegen, werden ſo weit in Stand geſetzt, um in die 
Klaſſe der Reſerveſchiffe eingereiht werden zu können. — Dem iri⸗ 
ſchen Blatte „Tipperary Examiner“, welches die italieniſche Poli⸗ 


tik des franzöſiſchen Kabinets gegen die Angriffe der übrigen katho⸗ 


den Staatsſekretär des 


liſchen Zeitungen des Landes warm in Schutz genommen hatte, hat 
dafür ein Dankſchreiben des Kaiſers Napoleon erhalten. Es iſt am 
6. dieſes Monats aus dem Kabinete des Kaiſers in St. Cloud da⸗ 
tirt und vom kaiſerlichen Privatſekretär Mocquard gezeichnet. 
— [Parlamen 19 In der geftrigen Unterhaus ſitzung fragte Osborne 
uswärtigen, ob die Regierung einen Geſandten ernannt 
habe, der nach dem Libanon gehen ſolle, * wenn dies der Fall ſei, was für 
Juſtruktionen derſelbe erhalten habe. Lord J. Ruſſell erwiderte, vor einiger 
Zeit ſei der Vorſchlag gemacht worden, eine Kommiſſion nach Syrien zu ſenden 
und derſelben einige Europäer beizugeben, ſo daß fie nicht gleich der nach Bos. 
nien und der Bulgarei geſandten ausſchließlich aus türkiſchen Beamten beſtehen 
würde. Es ſei die Auſicht der engliſchen N 
Botſchafters in Paris, daß es dieſe Kommiſſion ſtärken würde, wenn auch ein 


mächtigt worden, Lord Dufferin zu erſuchen, daß er ſich als Kommiſſionsmit 
glied nach Syrien begebe. Die Juſtruktionen, die er ihm mit auf den Weg zu 
geben gedenke, würden ganz allgemeiner Natur und beinahe identiſch mit denen 
der anderen europälſchen Kommiſſare ſein. Die detaillirten Inſtruktionen müß⸗ 
ten natürlich von HG | ausgehen. Er könne hinzufügen, daß am 
Samstag eine Mittheilung des Admirals Martin n ſei, welcher zu⸗ 
folge derſelbe ſich mit fünf Linienſchiffen nach Beyrut begebe. Sir J. Ferguſſon 
fragte, ob man fürs Erſte die Abſicht, franzöſiſche oder engliſche Truppen nach 


egierung und auch des engliſchen 


Ih 0 ſtehen, wenn wir 
Engländer ſich daran betheiligte. Demgemäß ſei er von Ihrer Majeſtät er- ben, 


er zu jagen vermöge, auf was 
nehme. 


dem Libanon zu ſchicken, e habe. Lord J. Ruſſell antwortete, fte fei 
nicht aufgegeben worden. Es werde heute eine Konferenz der Geſandten der 
ünf Großmächte, jo wie des B des Sultans in Paris gehalten werden, 
um über die zu ergreifenden Maaßregeln zu berathen. B. Cochrane fragte den 
edlen Lord, ob ſeine Aufmerkſamkeit auf einen die Beziehungen Englands zu 
Auslande betreffenden Leitartikel in einem Blatte, von dem man an d 
es im Vertrauen der Regierung ſei („Morning Poſt⸗), gelenkt worden fei, und ob 
r eine Mittheilung beſagter Artikel Bezug 

ord J. Ruſſell entgegnete, er habe den Artikel nicht geleſen und könne 
daher die Frage nicht beantworten. Sir C. Napier fragte, ob Lord Dufferin 
je im Libanon geweſen ſei und etwas von Sitten und Charakter der Einwohner 
kenne. Lord J. Ruſſell erwiderte, Lord Dufferin ſei in Syrien geweſen. Sir 
de Lacy Evans fragte, ob die Regierung die Abſicht habe, brikiſche Truppen 
nach dem Libanon zu ſenden. Lord J. Ruſſell antwortete verneinend. 
Komité wurde hierauf die auf Reorganiſation des indiſchen Heeres bezügliche 
Bill berathen. - 


London, 1. Auguft. [Die Konvention] Wie das Reu⸗ 
ter'ſche Telegraphenbureau aus Paris meldet, erklärte der türkiſche 
Geſandte in der Konferenz über die ſyriſche Angelegenheit, daß, 
wenn der Sultan ihn autoriſirt habe, unter Vorbehalt die Konven⸗ 
tion zu unterzeichnen, dies nur geſchehen ſei, um einen Konflikt mit 
England und Frankreich zu vermeiden. Die Pforte macht den 
Vorbehalt, daß die Konvention den freiwilligen Entſchluß des 
Sultans, den Chriſtenverfolgungen Einhalt zu thun und zu die⸗ 
ſem Behufe die Mitwirkung der Alliirten anzunehmen, ausdrück⸗ 
lich anführe. Herr Thouvenel ſtimmte dieſer Modifikation hei. 
Der Konventionsentwurf wurde demnach neu redigirt und Alles 
aus den Artikeln entfernt, was die Empfindlichkeit des Sultans 
7 1 5 konnte. Die Konferenz wurde ohne Beſtimmung der näch⸗ 
ſten Zuſammenkunft vertagt, um die Vollmachten zur Unterzeich⸗ 
nung abzuwarten. 

Frankreich. 

Paris, 31. Juli. [Die Konvention] in Betreff der ſy⸗ 
riſchen Angelegenheit iſt nicht zu Stande gekommen. Wie ich be⸗ 
reits geſtern andeutete, haben ſich neue Schwierigkeiten erhoben. 
Die Forderung des ruſſiſchen Botſchafters, ebenfalls in der Türkei 
interveniren zu können, gab Seitens des türkiſchen Botſchafters zu 
energiſchen Proteſtationen ber e Derſelbe erklärte, daß es 
der Würde der Pforte zuwider ſei, ſich ſolche Interventionen gefal⸗ 
len zu laſſen. Hr. Thouvenel erwiderte hierauf, daß Frankreich une 
ter allen Umſtänden ſeine Expedition nach Syrien ſenden werde, 

egen welche Abſicht die Pforte ſowohl als England proteſtirten. 
Geſtreich und Preußen ſollen ſich der Proteſtation letzterer Macht 
angeſchloſſen haben; Gewiſſes darüber erfuhr ich jedoch noch nicht. 
Was die franzöfiihe Expedition anbelangt, jo wird dieſelde jeden⸗ 
falls nach Syrien abgeben; ein Theil i ſoll bereits Algerien 
verlaſſen haben. (K. Z.) E 1 

— [Tagesbericht] Dem Vernehmen nach will der Kai⸗ 
ſer England einen neuen Beweis von der Aufrichtigkeit ſeiner 
Freundſchaft geben und den Schifffahrtsvertrag eingehen, wie ihn 
Herr Lindſay vorgeſchlagen hat. — Der Depeſche zum Trotze, welche 
anzeigt, daß es zwiſchen Neapel und Garibaldi zum Abſchluſſe eines 
Waffenſtillſtandes gekommen ſei, verſichert man, daß der Diktator 
an den Herzog von San Cataldo geſchrieben habe, er gehe mit dem 
Gedanken um, an einem Punkte des Königreichs Neapel zu lan⸗ 


den. — Der General von e cee auf Sen⸗ 
ülfst daß die Regterung beſchloſſen haben ſoll, 
dae en laſſen, die ſich über Suez nach haben dal 


geben würden. — Ein Rundſchreiben vom Miniſterium an die Si⸗ 
cherheitsbehörden des Landes macht dieſen zur Pflicht, die Itaſie⸗ 
ner, welche ſich nach Paris begeben, einer ſtrengen Ueberwachung und 
deren Papiere einer genauen Prüfung zu unterziehen. — Die ma⸗ 
rokkaniſche Geſandtſchaft, welche ſich hier befand, ſoll 10,000 Fr. 
für die Chriſten in Syrien und 10,000 Fr. für die Armen von Pa⸗ 
ris unterzeichnet haben. — Der „Moniteur“ veröffentlicht heute 
ie er: 12 eee in Algerien betref⸗ 
endes ka es ek — iſteri v 
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Uniformirung der Infanterie, Kavallerie und Feuerwehr der Mi⸗ 
lizen in Algerien. Das Tragen der Uniform im Dienſte wird zu⸗ 
gleich für obligatoriſch erklärt. — Nach dem „Journal du Cher“ 
hat der Kaiſer die Anlage einer einzigen Geſchüggießerei, eines Ars 
ſenals und einer Feuerwerkerſchule in Bourges genehmigt, Die 
darauf bezügliche Kommiſſion ſoll gegen den 15. Auguſt in Bourges 
eintreffen. — Im Lager von Chalons jur Marne wird das 19.86. 
gerbataillon Verſuche mit einer neuen Art von Patronen anſtellen. 
—Nach der „Gazette du Midi“ ift in Toulon eine Kommiſſton er⸗ 
nannt worden zur Beobachtung von Verſuchen mit einer von 
einem Marine⸗Artillerieoffizier erfundenen Kanone, die von hinten 
geladen wird. Im Falle des Gelingens würde die Umänderung 
aller Seegeſchütze mit geringen Koſten zu bewerkſtelligen fein. 

— [England und Frankreich.] Im „Journal des 
Débats“ beſpricht Kav. Raymond aus Anlaß der Rede Lord Pal- 
merſtons bei Gelegenheit der Londoner Fortifikationsfrage die Waf⸗ 
fenſtände Englands und Frankreichs und erachtet die Behauptung, 
Frankreich unterhalte eine übermäßige bewaffnete Macht, als un⸗ 
begründet. Am Schluſſe feines auf ſtatiſtiſche Betrachtungen ges 
ftügten Artikels jagt er: „England rede doch nicht mehr von feinen 
eingebildeten Schrecken; wir glauben nicht daran; es Jage und doch 
nicht mehr, daß es nur auf feine Vertheidigungsbedürfniſſe bedacht 
ſei; es dürften vielmehr die Uebrigen ſich beunruhigen und ſich vor⸗ 
ſehen. Ein Erbtheil der Völker iſt in Gefahr, wenn man ſeiner 
nicht achtet, in die Gewalt eines Einzigen zu verfallen. Dieſes 
Erbtheil iſt das Meer, die Freiheit des Ozeans, die zu vertheidi⸗ 
gen wir fait allein im Stande find, wie wir das ſeit zwei Jahrhun⸗ 
derten mit wechſelndem Glücke gethan haben, zugleich aber auch 
mit einer Ausdauer, die unſere Ehre und unſer Ruhm iſt, zumal 
wenn man bedenkt, was es uns außerdem gekoſtet hat, den zahlrei⸗ 
chen europäiſchen Koalitionen gegen uns zu widerſtehen. Die 
Macht Venedigs, Spaniens und Hollands iſt dahin; die Vereinig⸗ 
ten Staaten find noch nicht als Seemacht auf dem Platze erſchie⸗ 
nen; nur wir ſtehen noch zur Vertheidigung eines großen Grund⸗ 
ſatzes da, und mit Gottes Beiſtand dürfen wir hoffen, dabei zu be⸗ 
gleich überzeugt find, daß, wenn wir auch nur 
ſechs, ja nur ein einziges Linienſchiff hätten Lord Palmerſton, und 
manche Engländer mit ihm, auch dies noch immer zu viel finden 
würden.“ ' | 

— [Die Intervention in Syrien; Reibungen in 
der Armee; Oppoſition in den Schulen; ein Erb 
ſchaftsprozeßzſicilianiſche Schiffe.] Die Gräuelberichte 
aus Syrien in den hieſigen Zeitungen werden fortgeſetzt, obgleich 


alle Feindſeligkeiten ſchon feit einer Woche aufgehört haben follen. 
Die franzöſiſchen Truppen werden dort weniger einen Feind zu be⸗ 
kämpfen als Uebelthäter zu beſtrafen und Unbilden 2 rächen ha⸗ 
ben. Und das iſt ſchlimm, weil es eine Armee, die ſchon reichlich 
mit afrikaniſchen Elementen verſetzt iſt, die ihre Kriegsführung ne⸗ 
ben Turcos und gegen Kabylen gelernt hat, vollends zu verwildern 
droht! Uebrigens würde es mich ſehr wundern, wenn nicht auch 
bald in Bulgarien und Rumelien Anlaſſe zu ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Interzeſſionen auftauchen ſollten. — Von vielen Seiten wird ver⸗ 
ſichert, daß das Beſtehen der Elitekorps (kaiſerliche Garde) fort⸗ 
während zu Reibungen führe, überhaupt böſes Blut mache und der 
Popularität des Kaisers bei der Linie, ſelbſt unter den Zuaven der 
Linie, weſentlichen Eintrag thue. Dagegen kann man jetzt, nach 
vielen binnen Jahresfriſt ſtattgehabten Wahloperationen und ande⸗ 
ren Stimmungsmeſſern, mit Beſtimmtheit konſtatiren, daß die Po⸗ 
lemik der Biſchöfe, ſelbſt in den ſtreng katholiſchen Provinzen, dem 
Kaiſerthum bei Bürgern und Bauern ſehr wenig geſchadet hat. — 
Der Unterrichtsrath hat die große Unſchicklichkeit und Ungeſchicklich⸗ 
keit begangen, für den nächſten „Concours général“ das lateini- 
ſche Lob des Prinzen Jerome auf die Tagesordnung zu eg Dar⸗ 
über entſtand unter den Schülern des Kolleges eine faſt allgemeine 
Bewegung; in dem einzigen Kollege Charlemagne haben über 80 
Schüler die Kompetition verweigert. Statt des latainiſchen Exer⸗ 
zitiums wurden bittere franzöſiſche Verſe anoym eingeſandt. Kurz 
die ganze Jugend der höheren Schulen bewies auf das Deutlichſte, 
daß nicht bloß die viel geläſterte Normalſchule der Sitz der idea⸗ 
len Oppoſition gegen das beſtehende Gouvernement iſt. — Der 
Prozeß über die Erbſchaft des Marquis de Vilette, welcher gegen⸗ 
wärtig in Clermont (Auvergne) verhandelt wird, verdient einige 
Aufmerkſamkeit. Es handelt ſich dabei um die maskirte Erbein⸗ 
ſetzung des Grafen Chambord, der in Frankreich nicht erbfähig iſt. 
Der Biſchof von Moulins, Monſeigneur de Dreux⸗Brézé, einer 
der leitenden Legitimiſten, giebt für ihn den Strohmann ab. Ber⸗ 
ryer vertheidigt ihn. Der Advokat der geſetzlichen Erben aber, 
Maitre Marie, wußte den Biſchof ſo in die Enge zu treiben, 
daß er die eigentliche Beſtimmung ſeines Univerſallegats ableugnen 
mußte. Er iſt jetzt in der üblen Lage, entweder vor Gericht eine falſche 
Ausſage eidlich zu erhärten, oder ein Vermögen für ſich zu behalten, das 
er nach der Ueberzeugung des ganzen Landes, als bloßer Depofitar, bei 
ſeiner Ehre und ſeinem Gewiſſen auszuliefern verpflichtet iſt. Ue⸗ 
brigens iſt die Erbunfähigkeit des erzogs von Bordeaux noch 
ſehr beſtreitbar, da er nicht als bürgerlich todt zu betrachten iſt, und 
obgleich entnationaliſirt, doch auch keinem Staate angehört, der 
das Erbrecht der Franzoſen nicht anerkennt. Der Grundſatz der 
Reziprozität herrſcht bekanntlich im Code Napoleon für alle inter⸗ 
nationalen Verhältniſſe. — In den algieriſchen Häfen find mehrere 
ſiilianiſche Handelsfahrzenge eingelaufen, deren Schiffspapiere 
von der Garibaloiſchen Diktatur im Namen Victor Emanuel 's 
unterzeichnet waren. Die Hafenbehörden haben deshalb das Ma⸗ 
rine⸗Miniſterium befragt, da eine foldye Flagge nicht völkerrechtlich 
anerkannt ſei, und eine ausweichende Antwort erhalten, welche auf 
ein nachſichtiges Gewährenlaſſen ohne weiteres Präjudiz hinaus⸗ 
läuft. (N. 3.) 
Italien. 


Turin, 29. Juli. [Ein Schreiben des Prinzen 
von Carignan; Garibaldiſche Kokarde] Es iſt nicht 
ns diere eg eee ee fe 
— wird. Wie man bei Hofe von der Sache eur mg ei 
aus folgender Mittheilung ſchließen, die mir von einer tief einge⸗ 
weihten Perſon gemacht wird: Der Prinz von Carignan ſoll näm⸗ 
lich an den Grafen von Sirakus ein Schreiben gerichtet haben, in 
welchem er ſeinem Schwager den Rath ertheilt, das Land zu ver⸗ 
laſſen und eher auf den Sturz des Thrones als auf den Erfolg der 
königlichen Partei zu zählen. — Obgleich ſich die italieniſchen 
Frauen ſehr enthuſiaſtiſch für Garibaldi und für die ſieilianiſche 
Sache zeigen, macht doch die Gräfin Laura Mantegazza aus Mai⸗ 
land durch ihr Wirken im nationalen Intereſſe viel von ſich ſpre⸗ 
chen. Sie hat ſchon im Jahre 1848 nach dem Gefecht von Cuneo 
die verwundeten Garibaldianer in ihre Villa am Lago Maggiore 
aufgenommen und gepflegt. Nun iſt ſie, um Geld für die Befreier 
von Sicilien bee ee auf den Gedanken verfallen, die Ga⸗ 
ribaldi'ſche Kokarde in Mode zu bringen. Dieſe Kokarde beſteht 
aus dem Bilde des Patrioten, mit den Nationalfarben eingefaßt. 
Das Stück wird für einen Frank verkauft, und der Extag fließt 
nach Sicilien. (K. Z.) 


Ueber die Waffenruhe auf Sicilien ſchreibt das, Pays“: „Man verſichert 
Rat be Petr.) Depeſche, Ar in Meſſina eine Konvention zwiſchen Gari⸗ 


ftimmte Zeit“ unter der Berl Bringt, wonach 


& N genblicke der Unterzeichnung inne hatte, zu 
tande gekommen ſei, ſo glaubt $ 9 0 
fügt mahnen zu müffen, DIS andere Nachrichten ein. Belger bach, Jer len 
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warten ift, jo hat Garibaldi einen Neuen Beweis einer Milde bei entſchede⸗ 

ner Feſtigkeit, aber auch ſeiner ie Aromen Ru heit gegeben. I 

freie Berfehr zwiſchen Bürgern und Trupp dle der fie der Garni⸗ 
le 


Nernehmen voranſchreitet, 0 
ſt.“ Laut — Depeſche aus Neapel vom 30. Juli Pain an dieſem 
der Hauptſtadt Ruhe, in den Provinzen Aufregung... in ben di. 
taner Brief der „Indépendance“, der freilich ſchon vom 24. if, 111 ert die 
— Situation als geſpannter denn jemals: „Oben hier Kamarilla, dort 
das Ministerium, der König zwiſchen Beiden hin und ber ſchwankend; unten 
Armee hier, Voit dort, und zwiſchen den oberen und unteren Regionen die 
Prefie, Nationalgarde und neue Polizei nach allen möglichen Richtungen hin⸗ 
ſtrebend; alle Autoritäten des Staates in Zwielpalt; und dieſem Durcheinan- 
der gegenüber ein Mann, der unbekümmert ſeinen Weg Ani Garibaldi, der 
Neapel nehmen wird. In dieſem Augenblicke ift das Miniſterium oben; es 


— 
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dezimirt die Kamarilla und hat neun einflußreiche Mitglieder des Geheimrathes 
— dem Lande gewiesen. Ge e das Volk über die Armee. Eine 
Wiederholung der Sonntagsſcenen war auf vorgeſtern asche ee die Lazza⸗ 
roni hatten aber jo gewaltige Haufen Steine in Bereitſchaft geſtellt, daß die 
Aiilkrbehbeden es gerathen hielten, die Soldaten in den Kaſernen zu konſi⸗ 
niren; in der Umgegend der Hauptſtadt dagegen kam es zu Kundgebungen. 
er König, e dieſe Akte der Mißdisziplin ungeſtraft hingehen, obgleich fie 
ſchon aus Gründen der Vernichtung aller Manns ucht ſtreng geahndet zu wer⸗ 
den verdienten. Er ſchickte die Grenadiere nach Portici, wo ſie nach wie vor 
beſtens traktirt werden, das iſt Alles. Weil der König dem Volke mißtraut, 
läßt er die Reaktion gewähren, und das Volk mißtraut dem Könige, weil er 
der Reaktion keinen Einhalt thut. Bei Hofe meint man, bebt d gethan zu 
Kb wenn man beiden Theilen ſchmeichelt, und man giebt den Garden 
eld, weil ſie drein ſchlagen, und ſchenkt 2000 Ducati dem Fonds für die 
heimgekehrten Verbaunten, die morgen vielleicht Hiebe von der Garde bekom⸗ 
men. Auch der „Patrie“ wird aus Neapel e ei daß die Truppen 
konſignirt werden mußten, weil die Offiziere die ewißheit erhalten hatten, 
daß das gemeine Volk fie ſämmtlich maſſakriren werde, da daſſelbe mit 
der Nationalgarde und Linie gemeinfcafttiche Sache macht. In Avellino 
wollten die fremden Soldaten einen Poſten der Nationalgarde entwaffnen 
und die Trikolore mit Füßen treten; die Karabinieri jchritten ein“ — Der 
„Sourrier de Paris“ bringt Näheres über die Auftritte in Avellino. Die 
Schweizer durchzogen die Straßen mit dem Rufe: „Es lebe Ludwig! Es lebe 
Maria Thereſia!“ Es kam zum Konflikte mit der Nationalgarde. Das Volk 
miſchte ſich ein, tödtere drei Schweizer und bewog den Intendanten, die fremden 
Truppen aus der Stadt zu verweiſen. Nachdem dieſelben nach Nocera abgezo⸗ 
gen und dort internirt worden waren, wurde in Avellino Abends die Stadt feſt⸗ 
lich beleuchtet. — In Oneta hat, laut der Pariſer „Preſſe“, die Garniſon den 
Eid auf die Verfaſſung verweigert und mit dem Rufe: „Es lebe Maria Thereſia!“ 
geantwortet. — Das amtliche Giornale von Stellen vom 23. Juli bringt ein 
vom Finanzminiſter Sirtort unterzeichnetes Dekret, wonach Treſorſcheine im 
Betrage von 400,000 Ducati (1,600,000 Fres.) ausgegeben werden ſellen. Ein 
weites Dekret beſtimmt, daß von den Einkünften der verbannten Jeſuiten und 
Liguorianer 18,000 Ducati zu Ausgaben für den öffentlichen Unterricht verwandt 
werden ſollen. 7 . 
Nach dem ſchon erwähnten Dumas ſchen Briefe über das e bei Mi⸗ 
lazzo wären „7000 Neapolitaner vor 2500 Italienern“ geflohen. Dieſe An. 
gabe ſchmeckt etwas ſtark nach Romantik. Nach Dumas traf ee der 
Palermo am 18, verlaſſen, am 19. im Lager von Meri ein, wo ſei = Tagen 
Scharmützel mit den Neapolitanern vorgefallen waren. Nachdem * 
die Truppen gemuſtert, brach er am 20. bei Sonnenaufgang auf, — e 17 
politaner anzugreifen, die alen Stadt und Fort, beſetzt batten 00 vor die 
Stadt gerückt waren. Malenchini führte den linken Flügel; der rech e, welcher 
nur das Zentrum decken ſollte, beſtand bloß aus einigen Kompagnien; das Zen. 
trum führte Garibaldi in Perſon. Fre — Meri und Milazzo begann auf 
dem linken Flügel das Feuer. Eine Viertelſtunde darauf ſtieß das Zentrum auf 
die neapolitaniſche Linie, die angegriffen und aus ihren erſten Stellungen ‚ger 
worfen wurde, während der rechte Flügel den Feind aus den Häusern vertrieb, 
in denen er ſich feſtgeſetzt hatte. In olge der Terrainſchwierigkeiten blieben 
die Verſtärkungen aus. Jetzt warf Bosco eine Maſſe von € Mann gegen 
5—600 Angreifende, die zurücgetrieben wurden. Garibaldi ſchickte ihnen je⸗ 
doch rechtzeitig Hülfe, fo daß fie den Feind, der hinter Schilf und indiſchen Bei- 
genbäumen gedeckt ſtand, von Neuem an reifen konnten. Medici wurde in die⸗ 
ſen Kämpfen ein Pferd unter dem Leibe getödtet; Coſenz drang eine ſchon matte 
Kugel in den Hals; er ſchien tödtlich verwundet, da er zu Boden geſunken war, 
bald jedoch erhob er ſich wieder mit dem Rufe: „Es lebe Italien! und es er- 
gab ſich, daß die Wunde nicht gefährlich fei. Jetzt ſtellte Garibaldi ſich mit eini« 
gen jeiner Guiden an die Spitze der genueſiſchen Karabinieri, fiel dem Feinde 
in die Flanke und schnitt einen Theil deſſelben ab, gerieht dabei aber auf eine 
Kanone, die auf 20 Schritt Kartätſchen ſpie. Niſſori und Kapitän Ratella eil ⸗ 
ten Garibaldi mit 50 Leuten zu Hülfe. Die Wirkung der Kartätſchen war 
furchtbar. Garibaldi wurde die Sohle vom Schuhe und der Steigbügel von 
einer Kartätſchenkugel fortgeriſſen; fein Pferd, das verwundet war, wurde wild, 
ſo daß er dieſes ſowohl, wie feinen Revolver im Stiche laſſen mußte. Major 
Breda und ſein Trompeter wurden von Kartätſchenkugeln getroffen, und Niſſori 
ward von ſeinem tödlich verwundeten Pferde zu Boden geworfen, während Ka⸗ 
pitän Ratella inmitten des Todes und Verderbens unberührt blieb. Alle benah · 
men ſich tapfer und tüchtig. Jetzt gab Garibaldi, der ſah, daß die Kanone in 
der Fronte nicht zu nehmen ſei, dem Oberſten Dounne Befehl, einige Kompag« 
nien ausſchwärmen und durch das Schilf vordringen zu laſſen, während Niſſori 
und Ratella, wenn fie durch das Schilf hindurch gedrungen, auf die Mauer, die 
ich dahinter erhob, ſpringen und über die Kanone, welche dort ſtand, herfallen 
n. Während nun dieſe beiden Offiziere Garibaldi's Befehl mit einigen 50 
Mann, Den f - ler tra en. Sarah Zug, Den egen in der Sand in 2 
ſem Augenblicke do nerte die Kanone, “einige Mann eien) die Uebrigen ftür — 
jedoch über das Geſchütz her, nahmen es und führten es auf die Seite der Star 
liener hinüber, als plößlich die neapolitaniſche Infanterie eine Lücke machte und 
die Reiterei durchließ, welche die Kauone wieder nehmen ſollte. Die Leute 
des Oberſten Dounne, welche noch wenig ans Feuer gewöhnt waren, theilten 
ſich zu beiden Seiten der Straße, ſtatt die Reiterei mit gefälltem Bayonnette 
zu empfangen, wurden aber auf der linken Seite von den indianiſchen Feigen, 
auf der rechten von der Mauer zurück- und beiſammengehalten. Die Kavallerie 
brauſte vorüber; die Sieilianer hatten ſich aber im Nu vom erſten Schrecken 
erholt und gaben Feuer von beiden Seiten; der neapolitaniſche Reiteranführer 
197 an und wollte eben Kehrt machen, als er ſich mitten zwiſchen Garibaldi, 
kiſſori, Ratella und fünf oder ſechs Mann befand. Garibaldi fiel dem Pferde 
in die Zügel und rief dem Offizier zu: „Ergeben Sie Sich!“ Dieſer aber 
führte einen Hleb, den Garibaldi parirte und ihm dann einen Hieb in den Hals 
verſetzte, ſo daß er taumelte und fiel. Indeß ſchwebten mehrere Säbel über 
Garibaldi Haupte. Dieſer verſetzte dem einen Neapolitaner einen Stich, 
während Niſſori zwei andere und das Pferd des dritten mit Revolverkugeln ver“ 
wundete. Ein Neapolitaner ſprang vom Pferde und fiel Niſſori au, der ihm 
die vierte Revolverkugel durch den Kopf lee Während dieſes Kampfes hatte 
Garibaldi die Leute geſammelt und führte ſie nun zum Angriffe. Die fünfzig 
Reiter wurden bis auf den letzten Mann getödtet, verwundet oder gefangen ge⸗ 
nommen. Jetzt ergriffen die Neapolitaner, Bayern und Schweizer vor dem 
andringenden Zentrum die Flucht, und das Schickſal des Tages war entſchie⸗ 
den; die neapolitaniſche Armee zog ſich eilends in die Stadt Milazzo zurück, 
wo ſie bis an die erſten Häufer verfolgt wurde. Milazzo liegt ſattelförmig auf 
einer Halbinſel; das Gefecht, das am weſtlichen Golf begonnen, hatte ſich nach 
und nach zum öſtlichen hinübergezogen, wo der Veloce“, der jetzige „Tukeri“, 
lag. Garibaldi eilte nun an Bord, ſprang ans Steuerruder und befehligte von 
hier aus. Eine Abtheilung neapolitaniſcher Reiterei und Fußvolk rückte aus 
dem Fort aus, um den übrigen königlichen Truppen zu Hülfe zu eilen. Gari⸗ 
baldi ließ auf dieſe vom „Veloce“ Feuer geben, und der zweite Schuß traf. 
Jetzt begann eine Kanonade zwiſchen dem Fort und dem „Veloce“. Als Gari⸗ 
daldi ſeinen Zweck erreicht hatte, warf er ſich mit zwanzig Mann in eine Scha⸗ 
luppe und eilte nun wieder zu den Alpenjägern, die in Milazzo den Feind von 
einem Haufe nach dem anderen trieben und ſchließlich in das Fort drangen. Dies 
in ihren Hauptzügen die Schilderung von uw. 2 
In Palermo wurde bekanntlich, bevor Depretis aus Turin anlangte, 
der General Sirtori zeitweilig von Garibaldi zu ſeinem Stellvertreter ernannt. 
Als dieſer die proviſoriſche Diktatur antrat, ae er an die Palermitaner ein 
Manifeſt, welches, ob abſichtlich oder unwi — fei dahin geſtellt, anſtatt 
der bisher gebräuchlichen Eingangsformel Si — und Victor Emanuel“ ein. 
fach die Aufſchrift Proviſoriſche Regierung nr lens“ trägt. 5 
Wie aus Malta gemeldet wird, ift daſelbſt der DE ehemalige nen» 
politaniſche Polizei-Beamte Campagna den Tag nach feiner Ankunft durch drei 
Dolchſtiche getödtet worden. Die Mörder waren Neapolitaner, die ihm eigens 
5 dieſem Zwecke gefolgt waren. Das Blatt „Arlechino“ hatte die That zum 


oraus angekündigt. 
Spanien. 

Madrid, 30, Juli. [Kleine Notizen] Zwiſchen Spa- 
nien und Portugal iſt eine Konvention in Betreff des literariſchen 
Eigenthums abgeſchloſſen worden. — Die Militärdiſtrikte ſind bis 
25 den erſten aufgehoben worden. — In Tanger ſind die Cholera 
und die ſchwarzen Pocken ausgebrochen. (Tel.) 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 28. Juli. [Geſchwader nach Syrien; 
Flotten revue; vom Hofe.] Um nach Syrien, wo ſchon 
drei oder vier ruſſiſche Schiffe ſich befinden, ſchleunigſt abzugehen, 


wird ein Geſchwader in Bereitschaft geſetzt, welches aus dem ‚Große 


admiral“ von 60 Kanonen, der in Amerika gebaut iſt, dem „Gro⸗ 
movoy“ von 45 Kanonen und dem „Oleg“ beſtehen ſoll. — Am 
11. d. M. hat der Großfürſt Konſtantin bei Sweaborg eine Flot⸗ 
tenrevue gehalten. Kontreadmiral Budakow kommandirte das 
Geſchwader, welches aus 4 Linien Schraubendampfern: „Viborg“, 
„Konſtantin“, „Orel“ und „Vola“ Getzterer von 84, die erſteren 
von 74 Kanonen), der Schrauben Fregatte „Gromovoy“, der 
Schraubenkorvette „Kalliwalla“ (von 14 Kanonen) und dem Rad⸗ 
dampfer „Kamtſchatka“ (von 18 Kanonen) beſteht. — Heute ilt die 
Großfürſtin Olga Feodorowna (Prinzeſſin Cäcilie von Baden), 
Gemahlin des Großfurſten Michael, von einer Tochter glücklich 
entbunden worden. 

Aus dem Königreich Polen, 1. Auguſt. [Keine 
RNekrutirung; Sonſt und Jetzt] Nach einem jetzt erſchie⸗ 
nenen kaiſerlichen Erlaß iſt die Aushebung von Rekruten, welche 
im Auguſt d. J. ftattfinden ſollte, abermals auf ein Jahr ſiſtirt, und 
es iſt dies ſonach bereits das ſechste Jahr, daß nicht rekrutirt wor⸗ 
den iſt. Sonſt war dieſer Akt ſtets ein Schreckensmoment für die 
Familien, in denen Söhne militärpflichtigen Alters ſich befanden, 
und es wurde dadurch noch grauſiger, daß die Zeit, an welcher die 
Soldatenpreſſe ftattfinden follte, nur den betreffenden Behörden be⸗ 
kannt war, und die Wegnahme in den Nachtſtunden von 11—2 
Uhr vorgenommen wurde. Daß dabei mannichfachelnterſchleife vor⸗ 
kamen, namentlich als noch das Geſetz beſtand, daß die zur Weg⸗ 
nahme Beſtimmten, nachdem ſie durch Beſtechung vorherige War⸗ 
nung und Kundgebung des Termins empfangen, am andern Tage 
frei ſich zeigen durften, wenn man ihrer während der feſtgeſetzten 
Nachtſtunden nicht habhaft geworden, iſt bekannt, und waren na⸗ 
türlich die am ſchlechteſten daran, welche nicht beſtechen konnten. 
Um aber doch die Zahl voll zu machen, wurde dann genommen, 
was man auftreiben konnte, und ſo kam es häufig, daß unter den 
ins Hauptdepot abgeführten Rekruten ſogar Krüppel ſich befanden, 
welche dann natürlich wieder zurückgeſandt wurden. Da die Re⸗ 
krutirung überdies ſtets ſehr eilig betrieben wurde, ſo fielen nicht 
ſelten lächerliche Verwechſelungen vor und Ref. ſelbſt iſt ein Fall 
bekannt, wo 1845 ein altes Mütterchen ſtatt ihres Enkels aus dem 
Bette geriſſen und auf die Hauptwache geſchleppt wurde. Da man 
die Eingefangenen dort zuſammen in ein finſteres Behältniß ſteckte, 
ſo wurde der Irrthum erſt am andern Morgen entdeckt und die 
Großmutter entlaſſen, die ſo ihren Enkel gerettet hatte. Unange⸗ 
nehm blieb die Sache auch für die immer noch, die bei einer Preſſe 
glücklich entgangen waren, da fie ſtets fürs nächſte Mal notirt blie⸗ 
ben, alſo die Angſt und Zahlungsnothwendigkeit ſich immer wieder 
erneuerte. 

Da gerade von den früheren Rekrutirungen die Rede iſt, dürfte 
auch eines Falles Erwähnung geſchehen, wo man in Warſchau 1846 
einen Rekruten faktiſch zum Doktor ſchlug. Als der Generalkom⸗ 
miſſarius die aus den verſchiedenen Depots nach Warſchau zuſam⸗ 
mengeſchleppten Rekruten muſterte, und die Leute für die verſchie⸗ 
denen Truppentheile auslas, faßte er einen ziemlich ordentlich aus⸗ 
ſehenden Bauersſohn am Kragen und ſagte: ty bedziesz dokto- 
rem — Du wirft Feldſcheer jein; nie moge, bo nie umiem czy- 
tac — ich kann nicht, weil ich nicht leſen kann; Was? Du willſt 
nicht? Dreißig! Der Rekrut erhielt, während der General weiter 
ging, ſeine dreißig Hiebe. Etwa noch einer Stunde kehrt der Ge⸗ 
neral vor die Front zurück, ſieht den zum Doktor Beſtimmten, und 
wiederholt: na, bedziesz doktorem, albo chcesz jeszeze raz 30 
— Bilft Du Doktor jein, oder willſt Du noch einmal 30? bede; 
bede! — ich will, ich will fein! ruft der Ge ragte, und ohne leſen 
und ſchreiben zu können war der Doktor fert g. — Die Zeiten ſind 
vorüber. Seit dem Ufas vom Jahre 1854, in welchem der Kaiſer 
das Entwürdigende der früheren Rekrutirung für immer abgeſchafft, 
und das Geſtellungsweſen ganz auf preußischem Fuß organiſirt wiſ⸗ 
ſen will, iſt auch der Stand des Soldaten ein anderer, würdigerer 
geworden. Die ruſſiſche Armee wird künftig nicht mehr bloß 
eine Maſchine, ſie wird ein moraliſch lebendes, ſich ſelbſt bewußtes 


Ganzes ſein. 
Tür kei. 


Smyrna, 21. Juli. [Die Mepeleien in Damas⸗ 
kus.] Geſtern Abend langte der Lloyddampfer „Malta“ mit Brie⸗ 
fen aus Beyrut bis zum 15. und von Damaskus bis zum 12. Abends 
hier an, denen zufolge die drei Tage vom 9. — 12. vollkommen 
hingereicht, um Damaskus zu dem Schauplaße der gräßlichſten 
Verwüstung, der unerhörteften Gräuelthaten zu machen. Folgen⸗ 
des find, wie man der „Deftr. Ztg.“ ſchreibt, die Hauptmomente 
der Ereigniſſe: Der Aufſtand begann am 9., Nachmittags 2 Uhr, 
indem ſich eine Menge Türken, Araber, Kurden, Druſen und die 
türkiſche Beſatzung der Stadt auf das Chriſtenquartier, welches von 
circa 25 — 30,000 Seelen bewohnt iſt, warf und es an allen Ecken 
anzündete. Der Brand dauerte drei Tage und jept ift das ganze 
Viertel nichts mehr als ein rauchender Trümmerhaufen. Die Zahl 
der getödteten Chriſten läßt ſich nur nach den Uebriggebliebenen 
annähernd beſtimmen, deren ſich, ſoviel bekannt, ungefahr 8000 in 
die Feſtung und zu befreundeten Arabern türkiſcher Religion, 2000 
zu Abd el Kader geflüchtet haben; wenn man nun auch annimmt, 
daß außer dieſen noch einige Taufend in verſchiedenen Häufern ver⸗ 
ſteckt ſind, ſo iſt die Zahl der Ermordeten mit 1215,00 kaum 
zu gering angeſchlagen. In allen Straßen liegen die Leichname 
aufgethürmt. Sämmtliche Klöfter und Kirchen find ein Raub der 
Flammen geworden, ebenſo ſämmtliche mee e mit Aus⸗ 
nahme des engliſchen und preußiſchen, welche im ürkenquartier ge⸗ 
legen find. Der belgiſche Konſul (ein chriſtlicher ate 10 
der ruſſiſche Dragoman, wurden getödtet. Deramerifani) 1 — 
ſul iſt 11 verwundet. Die Konſuln von Brantreih 1055 Ar 
chenland haben vorläufigen Schutz bei Abd el Ka ik, unden. 
Der engliſche und der preußiſche Konſul, deren Mum . vorhin 
erwähnt, im Türkenviertel liegen, haben dieſe eder und ſo viele 
Flüchtige, als die Gebäude zu faſſen ee baut aufgenom⸗ 
men, während ſie ſelbſt ſich in benachbarten il enhäuſern einquar⸗ 
tirten. Der öſtreichiſche Konſul iſt zum englischen geflüchtet, der 
ruſſiſche befindet ſich in der Zitadelle. Die Lage derjenigen Chri⸗ 
ſten, welche ſich retten konnten, iſt verzweiflungsvoll. „Abgeſehen 
davon, daß die Meiſten nicht wiſſen, was aus ihren nächſten Ver⸗ 
wandten geworden iſt, leiden ſie auch, namentlich diejenigen, welche 
in der Zitadelle ſind, Mangel am Nothwendigſten und ſehen, wenn 
die Sache noch einige Tage anhält, dem Hungertode entgegen. Die⸗ 
jenigen, welche in kürkiſchen Häuſern Aufnahme fanden, ſchweben 


in beſtändiger Todedangft. Am 11. drang plötzlich eine Menge der 
Mordbrenner mit Gewalt in ein türkiſches Quartier und zerrte die 
in demſelben befindlichen Chriſten heraus, um ſie auf der Straße 
abzuſchlachten; ſchon waren etwa 100 dieſer Unglücklichen erlegen, 
als eine Abtheilung der unter dem Befehle Abd el Kaders ſtehen⸗ 
den Mogrebiner ſich einſtellte und die Uebrigen befreite. Abd el 
Kader hat ſich in der ganzen Angelegenheit edel und mit unerſchüt⸗ 
terlichem Muthe benommen. Schon Mitte Juni hegte man in 
Damaskus 55352 Befürchtungen für die Chriſten. Damals nahm 
der franzöſiſche Konſulatsverweſer Hr. Lauuß Rückſprache mit dem 
vertriebenen Araberchef für etwaige Eventualitäten, und dieſer gab 
ihm die feierliche Verſicherung, daß er nicht allein ſo viele Euro⸗ 
päer, namentlich deren Frauen, als ſein Konak faſſen könne, bei ſich 
aufnehmen, ſondern auch die übrigen nach Kräften ſchützen würde. 
Zur Zeit ſind Abd el Kader, den fe als ihren Propheten verehren 
und dem ſie blindlings gehorchen, ungefähr 4000 Mogrebiner ins 
Exil gefolgt, und ihnen, wie ihrem Chef, iſt es hauptſächlich zu dan⸗ 
ken, daß nicht alle Chriſten von Damaskus ermordet wurden. Das 
Feuer in der Chriſtenſtadt war ſo furchtbar, daß man bei wolkenlo⸗ 
ſem Himmel während zweier Tage keinen Sonnenſchein ſah. Es 
verbrannten circa 3000 Häuſer. Die Juden blieben diesmal zwar 
verſchont, wurden aber gezwungen, die Mordbrenner während der 
Ausübung ihrer blutigen Arbekt mit Speiſen und Getränken zu 
verſorgen. An der Plünderung haben ſich in erſter Linie die türki⸗ 
ſchen Soldaten, welche zum Schutze der Stadt in Damaskus ſind, 
betheiligt. Auch waren ſie die Ersten welche die Ermordungen be⸗ 
annen. Um das blutige Werk bequemer zu vollenden, hatten ſie 
ihr Gepäck und die Gewehre fortgeworfen, zu deren Wiederaufſu⸗ 
chung ſie am 12. von ihren Chefs kommandirt wurden. Dem tür⸗ 
kiſchen Militär ſchloß ſich der Pöbel der Stadt an, mit dem ſich 
dann die inzwiſchen von Außen herbeigekommenen Bauern, die 
Kurden, die Druſen des Hauraus, die Mutavelis und die nomadi⸗ 
ſirenden Araber vereinigten. Der Gouverneur, Achmet Paſcha, iſt 
in der mit Kanonen armirten Zitadelle. — In Beyrut fürch⸗ 
tet man ebenfalls den Ausbruch von Feindſeligkeiten; die 
Auswanderung der Bewohner, worunter ſich auch viele ie 
linge aus dem Libanon befinden, ift jo maſſenhaft, daß ſich 
am 14. und 15. allein 4000 Perſonen einſchifften. — Auch 
von Rhodos langten mit dem geſtrigen Dampfer ſehr beun⸗ 
ruhigende Nachrichten hier an. Dem Gouverneur von Rhodus iſt 
es nur mit vieler Mühe, und indem er in aller Eile eine Steuer 
von den Bewohnern erhob, deren Ertrag er unter das Militär ver⸗ 
theilen ließ, gelungen, die Ruhe nothdürftig herzuſtellen. — Von 
Cypern empfingen wir ähnliche betrübende Nachrichten. Mehr noch 
als Alles, was die Einwohner der Türkei bis jetzt betroffen, haben 
wir einen ſehr ſchlimmen Feind zu fürchten, nämlich anſteckende 
Krankheiten, wegen der unzähligen Menge Leichname, welche in 
ganz Syrien unbeerdigt auf den Straßen umherliegen und dort 
langſam verweſen. — In Beyrut liegen acht Kriegsſchiffe (engliſche, 
franzöſiſche, ruſſiſche und griechiſche), ſodann zwei türkiſche Linien⸗ 
ſchiffe und eine Fregatte; Frankreich hat ein Geſchwader dahin be⸗ 
ordert. Hier werden ebenfalls Kriegsſchiffe erwartet. 
—lGährung unter der türkiſchen Bevölkerung.] 
Der „Oeſtr. Ztg.“ ſchreibt man von hier: „Kaum waren die erſten 
Nachrichten von den Metzeleien in Damas kus hier angelangt, als 
eine verdächtige Aufregung ſich unter dem Korps der Hamals (Laſt⸗ 
träger, meiſt aus Konigh, von denen ſich Jahr aus Jahr ein gegen 
10,000 in Smyrna aufhalten) bemerklich machte. Man hörke bie 
und da Verwünſchungen ihrerſeits, und bei einem kleinen Worte 
wechſel, den ein Europäer in dieſer Woche auf der Douane hatte, 
ſagten einige dieſer Ehrenmänner zu ihm: „Wartet nur einige 
Tage, dann werden wir mit Euch Giaurs hier ebenſo umſpringen, 
wie es unſere Brüder in Damaskus gethan.“ Der Eurpoäer 
machte feinem Konſul von der Drohung Anzeige, worauf ſich die 
ſer zum Paſcha begab, der ſofort die Chefs der Hamals vor ſich ru⸗ 
fen ließ und ihnen befahl, auf ihre Unter ebenen derart einzuwir⸗ 
ten, daß ähnliche Vorfälle nicht mehr ſtattfänden. Allein der Pa⸗ 
ſcha, faßt gänzlich von Militär entblößt, iſt nicht im Stande, ſeinen 
Befehlen Nachdruck zu geben; man gehorcht ihm nur ſo lange, als 
es die Umſtände eben nicht erlauben, die Thätlichkeiten zu begin⸗ 
nen; ſobald man ſich, von Außen unterſtützt, ſtark genug fühlt, 
wird man ſeine Befehle nicht mehr reſpektiren. In der 
vergangenen Woche ſtarb zu Philadelphia (einer der ſieben 
Kirchenſtädte) der griechiſche Biſchof. Nach der griechiſchen 
Sitte wird der todte Patriarch vom Sterbehauſe zur Kirche, 
in ſeiner Amtskleidung auf einem Seſſel Ki „ getragen. 
Dies geſchah auch hier, während der Prozeſſion aber wurde 
der Todte von der türkiſchen Einwohnerſchaft mit Steinen 
und Koth beworfen. Die Beſchwerde deshalb beim hieſigen Gou⸗ 
verneur blieb ohne Folgen. Bei dem Feuer, welches vor etwa 
zehn Tagen hier mehrere Häuſer in Aſche legte, wurden die Grie⸗ 
chen türkiſcherſeits bedroht und ſogar mißhandelt; das Wort „Ne 
bellion“ horte man dabei vielfach ausſprechen. Es ſteht feſt, daß 
eine Gährung im hieſigen Volke herrſcht, und kein Tag vergeht, 
an dem nicht Nachrichten aus Anatolien, namentlich von Caſſaba, 
Aidin, Magneſia ze., hierher gelangen, die einen daſelbſt ſtaltge⸗ 
habten Aufſtand verkündigen. Bis jetzt haben ſich dieſe Nachrichten 
ſtets als unbegründet erwieſen; ſie dienen aber dazu, die hieſige 
muſelmänniſche Bevoͤlkerung fortwährend aufzuftacheln und in Bes 
wegung zu erhalten. Hier i übrigens wenig zu befürchten, wenn 
nicht der Anſtoß von Außen kommt. Dieſer Anſtoß könnte einer⸗ 
ſeits von den Bewohnern der umliegenden Ortſchaften, anderer⸗ 
ſeits aber von den Seibeks ausgehen. Die Seibeks ſind eine Ab⸗ 
art des früheren Janitſcharenkorps und halten ſich namentlich in dem 
Diſtrikt Aidin auf, Es find wilde Bergbewohner, die eine Art 
unregelmäßiges Militär bilden und ursprünglich von den Behoͤr⸗ 
den zu militäriſchen und polizeilichen Zwecken herangebildet und 
benutzt wurden. Mit der Zeit wuchſen ſie aber dem Gouvernement 
dergeſtalt über den Kopf, daß es nicht mehr in feiner Macht ſteht, 
fie zu bändigen, und nun leben die Seibeks hauptſächlich von We⸗ 
gelagern, Erpreſſungen, Plündern, Diebſtahl und, wenn es Noth 
ihut, von Mord. 


Montenegro. 


Zettin je, 20. Juli. [Grenzſtreitigkeiten.] Die Wiener 
Blätter melden von neuen Grenzhändeln. Angeblich verſammelten 
ſich am 17. Juli, nachdem ſchon früher Plänkeleien vorgekommen, 
bewaffnete Türken aus Antivari und andern Grenzorten und ver⸗ 
langten, daß ſich drei Glavaren von den Montenegrinern zu den 
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Türken begeben, um eine neue Grenze abzuſtecken. Drei Montene⸗ 
griner kamen und wurden mit Flintenkugeln empfangen, fo daß 
einer ſogleich todt blieb. Dann machten die Türken eine Attaque auf 
die Montenegriner, wurden aber bis nach Scheſtani zurückgeworfen 
und verloren 13 — 15 Mann, unter ihnen auch einen Araber, Ge⸗ 
fährten des Kommandanten von Antivari, und einige angeſehene 
Türken. Der Türken waren gegen 500 — 600 Mann, der Montene⸗ 
griner nur 140 — 150, die in der Schnelligkeit herbeigeeilt. 


Aſien. 

— [Die Expedition gegen China.] Sämmtliche aus 
China einlaufenden Berichte, e die „Army and Navy Gazette“, 
ſtimmen darin überein, daß bei der britiſchen Expedition ſich Alles 
in beſter Ordnung befinde. Die Truppen ſind alle zur Hand, es 
fehlt nur noch der ſchwere Belagerungstrain, aber bis dieſer eintrifft, 
kann man ſich füglich mit dem leichten behelfen. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand der Soldaten iſt vortrefflich und das ganze Heer vom beſten 
Geiſte beſeelt. Schon war Alles zum Aufbruche nach dem Norden 
vorbereitet, da traf Gegenbefehl ein, weil die Franzoſen noch nicht 
marſchfertig find, Diesmal wenigſtens ſcheint ſich die vielgerühmte 
Organiſations⸗Tüchtigkeit derfranzoͤſiſchenArmeeſchlecht bewähren zu 
wollen. Ihren Geſchützen fehlt es an Beſpannung, ſie haben ſo viel 
wie gar kein Verpflegungsamt und ſehr wenige Zugthiere für ihre 
Bagage. General Sir Hope Grant hat ihnen, wie es heißt, eine 
Anzahl Klepper zu demſelben Preiſe, wie ſie von engliſchen Agenten 


aug malt worden waren, angeboten, aber das Anerbieten wurde 
aus Mangel an Geld abgelehnt. 


— 
Militärzeitung. it t 
Deutſcher Bund. [Vermiſchtes.] In Württemberg ift die Errich⸗ 
tung eines neuen allgemeinen Artillerieſchießplatzes bei Urach, verbunden zus 
gleich mit einem ſtehenden Lager, wovon auch früher ſchon in unſerer Militär, 
Zeitung berichtet worden, bereits inſoweit in Ausführung getreten, daß nach den 
angeſtellten Ermittlungen und Vermeſſungen die Schießſtätte in das innere 
Brüelthal, und zwar nahe am Waſſerfall bei der genannten Stadt beſtimmt 
worden iſt und ſchon mit dieſem 1. Walle eins der württembergiſchen Jäger⸗ 
bataillone dorthin abrücken wird, obgleich der Ort, wohin das Lager kommen 
ſoll, noch nicht näher bezeichnet iſt. Im Verlauf des nächſten Jahres ſoll dies 
Letztere indeß ganz beſtimmt, und zwar gleich für 5 — 6000 Mann eingerich- 
tet werden. Außerdem iſt nach längeren Vorberathungen von Seiten der würt 
tembergiſchen en der Beſchluß gefaßt worden, den Turnunter⸗ 
richt unter folgenden Grundſätzen mit in die Jugenderziehung und kriegerische 
Heranbildung der Jugend aufzunehmen: die Leibesübungen ſollen in den höhe⸗ 
ren wie in Volksſchulen allgemein eingeführt werden; für ſolche Jünglinge in⸗ 
500 welche die Schule frühzeitig (mit dem 14. bis 15. Jahreſ verlaſſen, eden 
beſondere turneriſche Fortbildungsſchulen eingeführt werden. Sobald ein Jüng⸗ 
ling in der eigentlichen Turnſchule ein beſtimmtes Maaß der turneriſchen Aus ⸗ 
bildung erreicht hat, darf er an den Waffenübungen (Stoß · und Hiebfechten, 
wie Exerzier⸗ und Schießübungen) theilnehmen. Die Verpflichtung zu den 
Turnübnngen iſt allgemein, Dispenſation kann nur auf Grund eines ärztlichen 
Zeugniſſes oder anderer vor dem Schulvorſtand geltend zu machender triftiger 
Gründe ertheilt werden. Die Uebungen müſſen das ganze Jahr ohne größere 
Unterbrechung fortgeſetzt werden, und es ſind wöchentlich mindeſtens 3 Stunden 
darauf zu verwenden. Der Unterrichtsplan ſoll auf die „ von 8 bis 
18 Jahren mit 4 bis 5 Stufen berechnet werden. — In Kurheſſen find zur 
Erlangung einer größeren Kriegstüchtigkeit bei ſämmtlichen Truppentheilen die 
vmnaſtiſchen Uebungen nach wan Vorbilde eingeführt worden, was 
außerdem auch noch bei dem weimarſchen — ſtattgehabt hat, für 
welches außerdem noch Schritte eingeleitet worden ſind, um die Bewaffnung 
mit dem preußiſchen Zündnadelgewehr bei demſelben einzuführen. — Für das 
holſtein⸗lauenburgiſche Kontingent zu der deutſchen Bundesarmee iſt Seitens 
des dänischen Kriegsminiſteriums ſo eben ein neuer Formationsplan veröffent⸗ 
licht worden, wonach daſſelbe in Zukunft, das Reſerve-⸗ und 


i i i i Mann befigen und bei dem 
—— ene 2 ee en, darunter 1 Jäger, 


t aus 2 

1 eee ee einer ſechspfündigen fahrenden Batterie zu 8 Geſchützen, 
1 Reſerve⸗ und 1 ö einer Pontonierkompagnie mit einer Pon⸗ 

tonequipage und einer Biragoſchen Brücke beſtehen wird. Das Reſervekontin⸗ 

ent ſeinestheils zählt 1333 Mann, und zwar 1045 Mann Infanterie, 172 
Mann Kavallerie, 75 Mann Artillerie und 41 Pontonniere, und beſteht, wo⸗ 
fern dieſes Kontingent erforderlichenfalls in ſelbſtändigen taktiſchen Abtheilun⸗ 

en geſtellt werden ſoll, aus 1 Bataillon Infanterie, einer Schwadron Kaval⸗ 
| Yeris und 2 ſechspfündigen fahenden Kanonen. Das Erſatzkontingent zählt 
667 Mann, nämlich 529 Mann Jufanterie, 86 Mann Kavallerie, 43 Mann 
Artillerie und 6 Pontonniere. 1850 bei ihrem Unabhaͤngigkeitskampfe gegen 
Dänemark hatten beiläufig dieſe ſelben Landestheile auch nach dem Ausfall Schles⸗ 
wigs ein mehr als fünfmal ſtärkeres Kontingent, nämlich, die Erſaßtruppen 
eingerechnet, nahe an 32,000 Mann unter Waffen; es ergiebt ſich daraus, was 
in Deutſchland bei Anſpannung aller Kräfte gegen einen äußeren Feind wohl 
geleiſtet werden könnte. 

Sardinien, [Errichtung von fünf großen Lagern; Verſtär⸗ 
kung der Armee.] Anfangs September ſollen nach einer Mittheilung der 
öſtreſchiſchen „Mil. Ztg.“ von der geſammten ſardiniſchen Armee in jedem der 
fünf großen Militärdepartements und zwar in der Nähe von Turin, Aleſſandria, 
Mailand, Florenz und Bologna je ein großes Lager bezogen werden. Die Ar⸗ 
mee an ſich wird noch um 4 leichte Kavallerie⸗Regimenter verſtärkt und find 
dieſelben bereſts in der Bildung begriffen; die mobile Nationalgarde wird als 
ſoweit ausgebildet bezeichnet, um nöthigenfalls das ſtehende Heer mit 48 Bar 
taillonen zu je 4 Kompagnien verſtärken zu können. — p 


Eruteberichte. 

Grünberg, 31. Juli. Seit 14 Tagen haben wir bei kühler Tempera⸗ 
tur das günſtigſte Erntewetter, jo daß faſt überall im Kreiſe der Roggen gut 
hat eingebracht werden können. Wenn auch über Ergiebigkeit im Gebund, na« 
mentlich über Länge des Strohs, hin und wieder Klagen laut et io 
giebt dafür der Körnerertrag faft doppelten Erſatz; die Körner ſind ſtark und 
mehlreich. Die Sommerfrüchte, als Hafer, Gerſte, Erbſen, verſprechen einen 
noch ergiebigeren Ertrag, der Hafer beſonders, welcher überall länger als der 
Roggen geworden. Die Kartoffelernte dürfte dem Anſcheine nach ebenfalls aufs 
Beſte ausfallen und ein noch höheres Ergebniß als das einer guten Mittelernte 
liefern. Von der bisher alljährlich aufgetretenen Kartoffelkrankhelt iſt in hieſi⸗ 
ger Gegend noch nichts bemerkt worden. . 

AusderProbitei (Holſtein), 28. Juli. Augenblicklich iſt man hier 
mit dem Schneiden der Rapsſaat beſchäftigt, und es ſtellt ſich dabei heraus, 
daß die Ernte dieſer Frucht im Allgemeinen ergiebiger werden wird, als man 
vor dem Schnitt zu hoffen wagte. So hoffen Manche auf 3 Tonnen pro Schef⸗ 
felſaat Landes (65 [OJRuthen), was alle nige eine ſehr gute Ernte wäre. Auch 
Weizen und Roggen verſprechen ſehr guten Ertrag und das Sommerkorn nicht 
minder. Nur hinſichtlich der Kartoffeln, die bereits ſehr ſtark von der Fäule 
ergriffen find, herrſcht allgemeine Hoffnungeloſigkeit. 

Roſtock, 31. Juli. Die Ernte des Roggens hat auf leichteren Feldern 
ſchon in verwichener Woche begonnen; jetzt iſt fie wohl allgemein. Wenngleich 
der nach dem 2. Oktober v. J. geſäete Roggen einen dünneren Stand und kür⸗ 

ere Aehren hat, ſo wird dieſe Kornart doch einen guten Ertrag geben, da die 

ehren voll find. Auch die Erbſen find theilweiſe reif; ihr Ertrag wird ſehr 
verſchieden ausfallen, im Ganzen aber gut ſein. Auch die frühgeſäete Gerſte ift 
reif. Das Wetter iſt ſeit einigen Tagen günſtig; doch ſcheinen die Kartoffeln 
durch das früher naſſe Wetter gelitten zu haben, da das Kraut derſelben ſeit acht 
Tagen allgemein ſchwarz geworden iſt, als die Blüthezeit kaum beendet war; 
an niedrigen naſſen Stellen finden ſich ſchon kranke Knollen. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 3. Auguſt. [Amtseinführung.] Geſtern Vor⸗ 
mittag um 11 Uhr fand im Seſſionsſaale des k. Kreisgerichts die 
feierliche Einführung des App. Gerichtsraths Cleinow als Direk- 
tor des Kreisgerichts, welches Amt derſelbe bekanntlich ſchon ſeit 
längerereit für den verſtorbenen App. Rath und Konſiſtorialdirek 


rſatzkontingent 


achten 
daß das Zeit, welches in feiner Mitte gefeiert werden jollte, auch äußerlich von 


gelegenen Orts zu den frommen zu gehören, da Vine ung 
einen unbeſtändigen Charakter behaupteten. Der erſte Feſtmorgen (31 
fand unſere Stadt im ſchönſten Feiergewande. Alle Straßen und P äge alle 
öffentlichen und Privatgebäude waren mit Kränzen, Guirlanden, grünen Bäu⸗ 
men, friſchem Laubwerk, mit Fahnen und Emblemen jeder Art reich und ge⸗ 


um 4 Uhr Nachmitta 


tor Reimann interimiſtiſch verwaltet, ſtatt. Es hatten u 
der Präſident und Vizepräſt dent des K. App. Enie 2 
Zeit hier anweſenden Räthe deſſelben und des k. Kreisgerichs 
nebſt den Subaltern⸗ und Unterbeamten verſammelt. Der Appella⸗ 
tons⸗Gerichts⸗Präſident v. Bernuth vollzog den feierlichen Akt mit 
einer trefflichen Rede, in welcher er namentlich auch auf die aus⸗ 
nahmsweiſe ſchwierige Stellung des Richters gerade in umjerer 
Provinz, in der ſich die verſchiedenſten Strömungen begegnen, hin⸗ 
wies und dabei als den Leitſtern in ſo manchem inneren Dilemma 
das ſtets und überall . rer Loſungswort des preußiſchen Rich⸗ 
terſtandes hervorhob: „Recht muß doch Recht bleiben!“ Kreisge⸗ 
richtsdirektor Cleinow nahm alsdann das Wort zu freundlich ein⸗ 
dringlicher Rede und damit ſchloß die Feier gegen 12 Uhr. 
XPoſen, 2. Auguſt. [Die Ballerleitungi, welche 
unſere Stadt augenblicklich befigt, befindet ſich in jo mangelhaftem 
Zuſtande, daß zu befürchten fat, ſie werde über kurz oder lang 
einmal vollſtändig den Dienſt verſagen. Es iſt darauf ſchon oſt 
auch in dj, Bl. hingewie ſen worden, und wie unangenehm, ja wie 
gefährlich ſogar das Eintreten eines derartigen Falles werden 
könnte, liegt ſo klar zu Tage, daß es keiner ausführlichen Erklärung 
bedarf. Deshalb ſei hier auch nur andeutungsweise auf die Mög⸗ 
lichkeit einer Feuersgefahr und auf das fatale Dilemma hingewie⸗ 
ſen, in das die Bewohner Poſens rückfichtlich ihres beträchtlichen 
Waſſerbedarfs bei plöglich eintretender Stockung in der Leitung ge⸗ 
riethen. Das iſt auch Seitens der Ortsbehörden durchaus nicht ver⸗ 
kannt und man hat ſchon vor zwei Jahren und länger überlegt, auf 
welche Weiſe dieſem Uebelſtande gründlich abzuhelfen ſei. Zu dies 
ſem Behufe war eine Anzahl von Projekten vorgeſchlagen, und 
zwar waren ſolche: die Anlegung einer neuen Waſſerleitung mit 
Röhren von Gußeiſen, oder die Herſtellung einer ſolchen mit Holz⸗ 
röhren, ſodann der Bau einer Waſſerkunſt an der Warthe oder 
Bog danka mit einer Dampfmaſchine, ferner die Einrichtung eines 
arteſiſchen Brunnens an einem hochgelegenen Punkte der Stadt 
und endlich die Anlegung vieler offentlichen Brunnen. Von dieſen 
Projekten hatten ſich der Baubeamte und die Baukommiſſion der 
Stadt für hie Herſtellung einer neuen Waſſerleitung mit gußeiſer⸗ 
nen Röhren auf Grund von Gutachten einer Menge Sachverſtän⸗ 
diger als das praktiſchſte vorläufig ausgeſprochen, es kam jedoch zu 
keiner * Entſcheidung, da beſchloſſen worden, mit dem 
weiteren Vorgehen in dieſer Frage ſo lange zu warten, bis die 
Stadt einen neuen Baubeamten haben würde. Dieſer follte dann 
inſtruirt werden, zunächſt aber noch ſeine Erklärung darüber abge⸗ 
ben, ob die Reſervoirs der jetzigen Waſſerleitung hinlänglich Waſ⸗ 
ſer anſammelten, um eine Anlage zu ſpeiſen, die ſich über die ganze 
Stadt verbreitete. Das Alles iſt nun geſchehen; in der Perſon des 
Stadtbauraths Wollenhaupt beſitzt Poſen einen ſachverſtändigen 
Baubeamten, der bereits durch anderweite Leiſtungen bewieſen hat, 
daß er ſeiner Aufgabe wohl gewachſen iſt. An der Löſung der 


Waſſerleitungsfrage arbeitet er mit Eifer, und das Nivellement der 
Stadt iſt bereits beendet. Nach dem neuen Projekt, das nun be⸗ 


arbeitet wird, ſoll der obere Theil Poſens aus den jenſeit des Ber⸗ 
liner Thores belegenen Quellen, die jetzt in die dortigen Wallgrä⸗ 
ben ausmünden, geſpeiſt werden. Sehr wünſchenswerth, ja drin⸗ 
gend nothwendig wäre es, wenn die ſämmtlichen Vorarbeiten recht 
bald ſo weit gediehen, daß nach im Laufe dieſes Herbſtes das Pro⸗ 
jekt dem Magiſtrat und den tadtverordneten zur definitiven Ent⸗ 
eidung vorgelegt werden könnte, damit gleich im kommenden 
Frühjahr mit der Ausführung begonnen werde und nicht abermals 
ein Jahr ungenutzt verſtreiche. 7 


= Srauftadt, 2. Auguft: [6 Provinzial Sängerfeft. I. 
Wer die ſeit mehreren Wochen im Werke begriffenen Vorkehrun —— — — — 
Feſtkomité's, Die rege Theilnahme unſerer geſammten Ortsbevöl erung zu beob⸗ 
Gelegenheit hatte, der mochte es den guten Frauſtädtern wohl wünſchen, 
eiterem Himmel und freundlichem Wetter be 


Wünſche, wie jo manche andere in Betreff un 18 e (an 


etter hartnäcki 


ſchmackvoll dekorirt. Vom Bahnhofe führte die Reihe der Dekorationen durch 
das Glogauer Thor ins Innere der Stadt. Ehrenpforten am Eingange der 
Hauptſtraßen verkündeten den auswärtigen Gäſten die entgegenkommende, 
freundlich gemüthliche Theilnahme, die unſere Bevölkerung von jeher für alles 
Schöne und Gute gezeigt hat; ganz beſonders anerkennend müſſen wir den An⸗ 
theil hervorheben, den unſere Damenwelt dem Feſte gewidmet. Den Ausgang 
vom nordweſtlichen Theile des alten Ringes zierte eine geſchmackvolle Ehren⸗ 
pforte, die den Gäſten ein herzliches Willkommen Wige 
Gegen I Uhr Morgens brauſte der Dampfzug mit feiner feſtlich geſchmück⸗ 
ten Lokomotive unter Jubelruf des auf dem Perron harrenden Befttomite's und 
der hieſigen Sangesbrüder heran. Mach herzlicher Begrüßung ſetzte ſich der 
Zug der Sänger unter Bortritt des Mufiktorps vom 2. K. Huf. Reg. nach Lands. 
mannſchaften geordnet und Aug us on Menſchenmenge begleitet, nach der 
Stadt in Bewegung. Sen 103 4 kommen und freudeſtrahlende 121 . 
leuchteten den Ankommeh den „UFER entgegen. Es waren außer unſeren, Pos 
jener und Liſſaer 1 7 ie am zahlreichſten vertreten waren, Sangesbrüder, 
die aus zum ache en Bann Kreifen und Orten hierher geeilt kamen. Nach⸗ 
dem fie auf dem a A hüm id) gebauten, an hiſtoriſchen ückerinnerungen 55 
reichen Bean e Feſt⸗Jnſignien in Empfang genommen, erfolgte die feier- 
liche Begrüßung der Gäſte durch unſeren wackren, unter allen chten der 
Bevölkerung beliebten Bürgermeifter Maſchke, in welcher er die Pflege des deut- 
ſchen Geſanges als das ſchönſte äußere Symbol des alle deutfehen Stämme eini- 
genden Bandes bezeichnete. Die Begrüßung fand eine herzliche Erwiderung 
durch den Direktor Dr. Barth aus Poſen. Gegen 11 Uhr war Hauptprobe und 
N 8 Aufführung, des geiſtlichen Konzerts in der evang. Kirche 
„zum Kripplein Chriſti?. Etwa 180 Sänger mochten id) an dieſer kirchlichen 
Aufführung betheiligt haben. Die ausgedehnten Räumlichkeiten des in ſeinem 
Aeußeren feſtlich geſchmückten, in feinem Innern durch hohes Alter ehrwürdigen 
Gotteshauſes waren in allen Theilen gefüllt und die Aufführung erfreute ich 
allgemeinen Beifalls. Der Abend vereinigte die Feſtthellnehmer in dem inmit« 
ten der Stadt belegenen feſtlich erleuchten Herzog ſchen Gartenetabllſſement, 
wo die heitere gemüthliche Unterhaltung mit dem Vortrage von Muſifſtücken 
wechſelten, und bis in die ſpäte Nacht wogte dle faſt übergroße Menſchenmenge 
aller Stände und W bunt durcheinander in fröhlicher Heiterkeit durch 
die belaubten Gänge und Anlagen des Gartens. 
Ju Meſeritz, 2. Auguſt. [Rreisobligationen; Sparkaſſe um 
Verluſten beim Verkauf von Kreisobligationen vorzubeugen ſſt, nach Beſchluß 
des hieſigen Kuratoriums der hieſigen reisſparkaſſe die Einrichtung getroffen 
worden, daß der Rendant der Kaſſe die genannten MWertbpapiere zu jeder Zeit 
annehmen und den höchften Kurs zahlen kann. Diefe Anordnung werden na⸗ 
mentlich die kleineren Kapitaliſten freudig begrüßen, da größtentheils ſolche 
dieſe Obligationen zur Anlage 1255 n gewählt haben und nicht ſelten 
nur mit bedeutenden Verluſte wieder in Beſitz des baaren Geldes gelangt find. 
Als Beweis, daß der wohlthätige Zweck der Sparkaſſe auch immer mehr ers 
kannt wird, mag erwähnt werden, daß im verfloſſenen halben Jahre die Ein⸗ 
ahlungen die Höhe von 2150 Thlr. erreicht haben und daß ca. 620 Thlr. an 
waage 10 ndwerker zur Erweiterung und Unterſtützung ihrer Gewerbe 
ausgeliehen ſind. 
(Beilage.) 


180. Freitag, 


Seit drei 


Sonntag zum 


ontag ein ſo ſchweres 


wir ſeit Jahren es nicht erlebt haben. 


glich einem 


Wolkenbruch, doch iſt kein 
mittelbar an der Stadt einſchlug, 
und die Hoffnung auf die reiche & 


Ein Drittel des 


—.— 

zenernte iſt auch großen T 
Schaden anrichten Wan 
ein, ſo dürfen wir gewiß au 
iſt im Stroh vorzüglich und | 


wieder nicht ganz unverſchont 
dürfte er in ſchöner Waare 


ommergetreide ſteht üb 
vier Jahren bereits kam 


daß die Krankheit nur im Kra 


wenn e 


Ni 


oggen, 


kleine Zufuhren von neuem Roggen ein, 
ten aus Furcht vor unbeſtändigem Wet 


traf nur 
rute aller Fruchtgattungen wird ſehr herunter ⸗ 
oggens liegt geſchnitten auf dem Felde, mit der 
eils begonnen, 
r noch länger anhielt. Tritt günftiges 
feinen ſehr guten Ernteertrag rechnen. Der Roggen 
chüttet reichlich, obwohl die 
elaſſen. Weizen bietet auch gute Ausſichten, doch 
ich knapp machen. Erbſen werden vorzüglich. chien, mit 
erall ſehr ſchön und verſpricht reichen Ertrag. Oe | e 


Nakel, 1. Auguſt. Wetter; Ernte; ter 
5 gen regnet es ununterbrochen, nachdem ſich in der Nacht vom 
Gewitter über uns entladen hatte, wie 
Der ſtundenlang herabſtürzende 
Unglück zu beklagen. Der Blitz, der un 
Bäume. 


kein Sommergetreide hier in den Handel, 
duzenten ihren eigenen Konſum nicht decken konnten und vielfach Roggen Bi” 
Futterung verwendet werden mußte. Das wird in dieſem Jahre 

ſein und um ſo mehr wird von de 
werden können. Obwohl vielfa 
heit geklagt wird, jo wollen do 
den für die Frucht daraus he 
dies ut bleibt und ſich nicht der 
Preiſe für Getreide ſind noch immer ziemlich hoch. 
Produzenten und Kaufleute 


leich zurückhaltend 
60 —72 Tlr., 40 —43 Tir. für 


45 55 Tlr. für Erbſen. \ 
bei dem es ſich zeigt, daß an vielen Or⸗ | 
ter mit der Ernte zu früh begonnen und 


verſuchter Selbſtmord.] 
barten 
Regen 


eitdem regnet es nun 


ſo daß der Regen großen feine Nahrung 
etter 


Made ihn bin und B. in Pi 


da die Pro; 


nicht der Fall 


u Produzenten Roggen an den Markt gebracht 
ch hier über das Auftreten der Ladet Sen, 
ch erfahrene Landwirthe keinen beſon Wil 10 
leiten, da dieſelbe bereits jo weit entwickelt iſt, 


Scha⸗ 


Knolle mittheilt. Die 

Es ruht das Geſchäft, weil 
ſind. Man zahlt für Weizen 
Es treffen auch ſchon 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


der Roggen ganz friſch eingefahren worden. — Vor Kurzem hat in dem benach 
Vorfe Roſſowo ein Selbſtmordverſuch faule en 

gend feines Gleichen hat. Es beabſichtigte nämli 

die Luft zu 1 8 

dann mit einem Schw 

verbrannte dem Manne Mund und Naſe. 

liche Verletzung davon getra 

Zuſtand für bedenklich, da 


wieder hergeſte 


der Orla. Die Notizen aus B. 0 
etheilt. In B. ee zweifeln; gerade B. iſt in dieſer Rück⸗ 
icht ſehr exkluſiv. 


Am 1. Auguſt. Kah 
Nr. 24, Schiffer J. Gottl. Jahns, beide von Schwerin nach Poſen mit Mauer⸗ 
und Dachſteinen. 


OEHMIG’S HOTEL DR FRANCE. 


3. Auguſt 1860. 


Brzowa, Rentier Handke aus Berlin, Kaufmann Rüdiger aus Breslau 
und Apotheker r aus Schroda. 
HOTEL DU NORD. ittergutsb. v. Koczorowski aus Jaſin, Senator und 
Dr. jur. Alexander aus Hamburg und Reſtaurateur Hoffmann aus Kreutz. 
SCHWARZER LER, Pfarrer Woth aus Groß⸗Golle, Ober. Steuer 
inſpektor v. Rekowekt und Agronom Pawkowski aus Life, Jaſpektor 
Schmidt aus Dominium Schokten und Gutsbeſitzer v. Zeromekl aus 


er wohl noch nir⸗ | 
ein Mann, feinen Kopf in 
den Mund voll Pulver und ftedte als. 
Brand. Die Erplofion erfolgte und 
Obwohl er ſonſt keine lebensgefähr⸗ 
en hatte, ſo hielt doch der herbeigeholte Arzt den 


Er ſchüttete fi 
efelholz Dofelte Am 


opf und Hals ganz verſchwollen waren und er Grodziſzko. 
11 ſich nehmen kun Wie Wü hört, fol indeß der Mann BAZAR. Frau 8 v. Zablock aus Pleſchen, die Gutsb. Frauen 
t ſein. v. Mankowska aus 


udki und v. Rad i örka, di 
Guteb. Graf Störzewöki aus Peöchne — 0 aus Kocialkowagörka, die 


und Ramke aus Gorzewo. 
STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Gutsb. Beyer aus Skorzewo 
a 2 oa uni gina ich an ans c im 1. — — . — 
renadier⸗Regiment Nr. 6 v. Niebelſchütz aus Salzbru leute 
Traube aus Ratibor und Müller aus Polangen. 1 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. v. Chrapowski aus Boni⸗ 
kowo, Graf Potworowski aus Parzenezewo und Manski aus Bromberg, 
Rittmeister v. Heugel aus Neiſſe, Bankdirektor Maetern aus Königsberg, 
Sanitätsrath Dr. Zelasco aus Kowanowko, die Kaufleute Rinke aus 
Ronsdorf, Hirſchfeld, Kierſtein, Kuh, Tobias und Gotthelf aus Berlin, 
— Ratibor, Wiens aus Langenbielau und Linke aus Hamm. 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Frau Sittergutsbeiiper v. Zyhlihsta aus 
Wegierki, die Rittergutsb. v. Morawski aus Piersko und v. Dobrzycki 
aus Baborowo, Landrath Stahlberg aus Gneſen, Rentier Barnévud aus 
—.— die Kaufleute Renner aus Gmünd, Alexander aus Danzig und 
enzmer aus Hamburg. 
DREI STERNE. Mechaniker Pruchliüski aus Paris. 


Redaktions⸗ Korreſpondengz. v. Skarzynieki aus Chelkowo 
une. Steht der Hauptſache nach ſchon in Nr. 162. — f au 
ſchon früher in unſ. 8 9 ſoweit nöthig 


—— — 


b rücke. 
4 Ar S Ad. F. Jander, und Kahn 


Angekommene Fremde. 
t. 
Vom 3. We lergatbeſter v. Rödkowski aus 


4 Bekanntmachung. 
Diejenigen Pfänder, welche in den Monaten 
Oktober, November, Dezember v. J., Januar, 


Februar und März d. J. bis zum Verfalltage 
der gewährten Darlehne und noch 6 Monate 


ſpäter, und zwar die Pfänder sub Nr. 


6963. 11,428, 11,429. 9766. 11,431. 
11,456. 
7. 11.505. 
11,549. 


. 11,659, 


11,447. 


14,556, 


14544. 1 


11,457, 


7. 14,551. 


14,559, 


11,441. 
11,472. 


11.506. 


11,552. 
11,613. 


13.29. 
13,318. 


13,346. 
13,394. 
53. 13,460. 
13,495. 
13,519. 
13.572. 
13,609. 
13,654. 
13,682. 
13,737. 
8. 13,756. 


13,791. 


13,829. 


13,857. 


13,895. 
20, 13,921. 


13,945. 


14,552. 
14,561, 


ihren 
79. Izumelden. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


14,589. 
14,603. 
14,628. 
14,662. 
14,688. 
14,699. 
14,726. 
14,740. 
44,773. 
14,801. 
14,815. 
14,335. 
14,846. 
14, 860. 
14,870. 
14,395. 
14,910.. 
14,942 
14,967. 
14,979, 
14,9%. 
15,003. 
15,016. 
15,028. 
15,045. 
15,059. 
15,071. 
15,083. 
15,099. 
15,106. 
15,120. 
15,132. 
15,146. 


. 14,575. 
14.599. 
14,623. 
. 14,654. 
14,672. 14,681. 
14,695. 14,696. 
21. 14,722. 

2. 14,734. 
3. 14,772. 
. 44797. 
14,814. 
14.828. 
14.841. 
14,856. 
14,868. 
14,894. 
14,909. 
14,940. 
14.968. 
14,975. 
14.988. 
15,02. 
15,010. 
15,027. 
15,048. 
15,056. 
15,069. 
. 15,081. 
15,098. 
. 15,105. 
15,119. 
. 15,199, 
15,145. 
15,168. 
15,176. 
15,197. 15,198 
15,211. 
220. 15,221. 
15,236. 

. 15,252. 
15,263. 
15,272. 15, 
15,296. 
15,315. 
15,330. 15,339. 
15,346. 15,347. 
15,356. 15,358 
15,369. 
15,382. 
15,396. 
R 5 15,402. 
. 15,408. 15,411. 15,416. 
15,421. 15,422. 15,424 


14,585. 
14,602. 
14,625. 
14,659. 


15,239. 
15,258. 
15,264, 
274. 


15,404 


28. bei der hiefigen ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt nicht 
„eingelöſt worden, ſollen am 


24. Oktober d. J. und folgende Tage 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 
12 Uhr auf dem RNathhauſe 
öffentlich verſteigert werden, was hiermit be⸗ 
kannt gemacht wird. 
Poſen, den 19. Juli 1860. 
Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Gueſen, 
den 13. Januar 1860. 

Das im Gneſener Kreiſe, / Meile von der 
Stadt Gneſen entfernt liegende Vorwerk 
Piekary, 1145 Morgen 94 JR. groß, ger 
richtlich abgeſchäßt auf 12,711 Thlr. 24 Sgr. 
11 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll am 


5. September 1860 Vormittags 11 uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
biger Thadeus und Stanislaus v. Gor⸗ 
zenski, Wirthſchaftsinſpektor Julian Hu⸗ 
binski und Kaufmann Joſeph Brieske wer- 


5. den hierzu öffentlich vorgeladen. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


anzumelden. 


15,170. [ters in Unterricht und Penſion zu neh⸗ 
15,177.|men beabſichtige. Gegenſtand des Unter⸗ 
15,212. richts ſollen, außer den erforderlichen 
15,226. Realien, Religion, e Geogra⸗ 


15,299. ſein; auch wird für Unterricht in Muſik 
15,347. und Engliſch, im erwünſchten Falle ge⸗ 


15,372. vertrauten Mädchen eine mütterliche und 
15,383. ſorgfältige Pflege und Aufmerkſamkeit Im Anguſt und September ſind bei mir wie⸗ 
15,398. entgegen zu bringen verſpreche, bitte ich, 
15.417 gefällige Anmeldungen entweder perjön- 


Not iger Verkauf. - Peuſions⸗ Anzeige. 
Die dem Ga bender Augnft Friedrich Zwei oder drei Knaben, ml 
Bernhard, früher Gliſzezynski gehörigen, höheren Lehranstalten beſuchen ſollen, 
unter Nr. 483 und 484 zu Bromberg, Dan Aufnahme bei A. Knothe, 
ziger Straße belegenen Grundstücke, in denen St. Martin 83. 
die Gaſtwirthſchaft „zum Adler“ e 
wird, von denen erſteres auf 2 05 275 mit beſonderer Garantie der Diskretion über⸗ 
G87 11 125 m 7 — A Oppeiheten⸗ Mami ci Inſtitut unter der Leitung eines Arz⸗ 
8 „ ufo er, A ed. iefe: M. 1 8 i 
ſchein und Bedingungen in der Registratur ein- Berli vi M. M. 49, poste restante frei 
zuſehenden Taxe abgeſchätzt iſt, ſollen am 
12. November 1860 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy · 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationezerichte 


Der dem Aufenthalte na 
biger, Stublnacher Johann 
hierzu öffentlich vorgeladen. f 

Bromberg, den 13. April 1360, 
Königliches Kreisgericht. 


ltern, welche geſonnen ſind, ihren 
Kindern 5 kalprechende Geiſtes⸗ 
bildung und Erziehung angedeihen zu 
laſſen, hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich in dem königlichen Seminar zu Po⸗ 
ſen meine Prüfung als Lehrerin beſtan⸗ 
den, und demzufolge Mädchen jeden Als 


DEE it hoher Genehmigung habe ich mich in 
die hieſigen M Poſen als Hebamme webernelafteh d 
finden] bitte um geneigten Zuſpruch, mit dem ergebenſten 
Realſchullehrer, Bemerken, daß ich bereits feit 1842 in Grätz 
als ſolche aid und hoffe zugleich mir auch 
hier das Wohlwollen eines geehrten Publikums 
zu erwerben, welches ich dort durch meine erfah 
rene Praxis und aufmerkſame Behandlung ge⸗ 
noſſen. Minna Wresehner, 
Judenſtraße Nr. 27. 


Privat⸗Entbindungen 


Die Saiſon des königlichen Bades 


Deynhausen (Rehme) in Westphalen, 


(Kohlensaure Sooltherme — Sool — Dunſt — Gas — Bäder) 
Auskunft üb Miethen 5 20. Mai 5 16. September. 
unft über Miethen v £ er 
Badeinſpektor v. Döring. on Wohnungen oder ſonſtigen Angelegenheiten ertheilt der königl. 


Königl. Bade -Verwaltungs⸗Direktor Bischoff. 


Neuerfundenes Hefungsverfahren. 

Die grossen Vortheile desselben gegen das bisherige sind folgende: Dasselbe ist 
kostenlos, unendlich leicht, einfach und mühelos; für jede Quantität Teig anwend⸗ 
bar, wirkt es kräftiger und sicherer, als jede andere trockene und flüssige Hefe misslingt 
niemals und setzt den damit bereiteten Teig keiner Vergährung aus, während derselbe an 
Gewicht mehr und durchaus gesundes, selbst bei einem Uebermaasse von Butter, Eiern 
etc., die Verdauungswerkzeuge nicht belästigendes, Backwerk ergiebt, welches schöner 
von Ansehen und besser von Geschmack, als das mit Hefen gebackene ist. Es ist dieses, 
wesentliche Summen für Hefen ersparende Verfahren bereits vielfach, selbst von ganzen 
Bäckerinnungen eingeführt und offeriren wir hiermit die Mittheilung desselben allen 
Bückern, Conditoren und grösseren Hauswirthschaften, welche 
dasselbe noch nicht besitzen, „gegen franco Einsendung von 5 Thlr. Pr. Crt. an das unter- 
zeichnete Bureau. Atteste nahmhafter Bäcker und Conditoren, welche das Verfahren in 
ihren Geschäften 8 haben, werden der Mittheilung beigegeben. N 


zig, im 860. 
r 


unbekannte Gläu⸗ 
Meyer wird 


bie, Nate und franzöfiiche Sprache 
deren Litteratur, franzöfiſche ners HELLE für Handel, Gewerbe und 
tion und weibliche Arbeiten jeder Art - — 
2 vollſtändiger Brennereiapparat nebſt 
Dampfkeſſel zu 90 Scheffel Betrieb ſſt unter 
| ganz ſoliden Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
ſorgt. 8 Zu erfragen bei Herrn Guſtav Sachſe im 
Indem ich den mir zur Erziehung an. Nathskeller zu Poſen. 


( (.. 
Echter Probſteier (Ori⸗ 
ginal⸗/Saat⸗Roggen und 
Weizen, der bekanntlich 

das 25. Korn liefert. 


Wie ſeit 30 Jahren nehmen wir auch in 
dieſem Jahre Beſtellungen auf obiges Saat. 
getreide entgegen und müſſen den Aufträgen 
als Angeld 6 Tylr. pro Tonne franko beir 
gefügt werden. 1 Tonne in der Probſtei 
iſt gleich 2½ Berliner Scheffeln. 


N. Helfft & Co., 


Berlin, Unter den Linden 52. 


— 


Für Blumen- und Gartenfreunde. 


er zu haben: | 
Tulpen- und weiße Narziſſenzwiebeln, gefüllt 
und einfach, ſehr ſchön blühend, 100 Stück 
10 Sgr., Crocus 100 St. 10 Sgr., blaublü⸗ 
hende Traubenhyazinthen 100 St. 5 Sgr., zu 
Einfaffungen ſehr ſchön, weiße Lilien Dutzend 
12 Sgr., und künftigen Monat, November, 
ſo wie künftiges Frühjahr: hochſtämmige 
Aepfel ⸗, Birn⸗, Pflaumen, Kirſch⸗ und 
Wallnuß⸗Bäume der beiten Sorten, à St. 
7½ und 10 Sgr., Pfirſich und Aprikoſen⸗ 
Bäumchen à 12½—15 Sgr., hochſtämmige 
Roſenbäume à 15 und 20 Sgr., Weinſtöcke 
der beſten und tragbarſten Sorten, à St. 2½ N 
Sgr., das Schock 3 Tolr. rothe und gelb- Nlessing in Polu. Liſſa. 
grüne Stachel ⸗, Johannis- und Himbeer⸗ Badeſalze, 
| Dflangen à Dutzend 6 Sgr., Annanas. Erd⸗ als: Kreuznacher, Köſener und Rehmer Mutter⸗ 
beerpflanzen, à Dutzend 2½ Sgr., fämmtlich laugen⸗Badeſalz, fo wie Seeſalz und ein Lager 
gute Sorten. 
Unruhſtadt. 


lich oder brieflich an mich gelangen zu 
laſſen. 
Bojanowo, den 1. Auguſt 1860. 
Die verwitwete Oberprediger 
Louiſe Meißner geb. Goebel. 


Ein Primaner wünſcht während des Auguſt 
E und September 1860 für alle Klaſſen des 
polniſchen, deutſchen bieſigen Gymnaſiums und 
der Realſchule e die ane e zu er 
theilen. Adr. R. G. an die Zeitunggerpedition. 


Mühlenverkauf. 


Die in Neuteich, , Meile von der Netze, 
zwiſchen Drieſen und Bahnhof Krenz bele⸗ 
gene Waſſermühle, beſtehend aus zwei franzöſt⸗ 
ſchen und drei deulſchen Mahlgängen, Oelmühle, 
Hirſe⸗ und Grützgang, faſt ſämmtliche Räder 
und Wellen aus Eiſen, mit vorzüglich guter 
Waſſerkraft, welche auch in den trockenſten Zei ⸗ 
ten für das ganze Gewerk ausreicht, nebſt guten U RN 8 
Gebäuden und ſchönen Wieſen, will aus freier 4 WER 2 N 


Stoppelrübenfamen, à Pfund 6 Sgr. 


natürlicher friſcher Mineralbrunnen empfiehlt 
J. Ingielski, Apotheker, Markt 41. 


J. G. Weber. 


0 Bobekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


efriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben 
Anſpruch bei dem Subhaſtationsgericht 


- . Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Koſten, 
Kosten 3 gu 1860 
en 5. Feb „ 
Das dem Kaufmann Elias Laskowicz ge · 


hörige, zu Koſten sub Nr. 19 1 | 
. grumoftüct, abgeichägt auf 8422 A. 29 Sg 
zufolge der, nebst Apotbetenfehein und Bedin⸗ 
78. zungen in der Regiſt 

5 Leg ber 1860 * 
3. Sebtenn Vormittage 11 uhr 
„lan ordentlicher Gerichtsſtelle im a Per ai 
38. |nißgebäude jubhaftirt werden. 


r. 28 Sgr. 


ratur einzuſehenden Taxe, 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
hren Anſpruch bei uns anzumelden. 


Hand verkaufen „, d rg 2 \ | . b 
aA Mayer in Breslau 


der Beſißer A. Maennel. 
ist ächt zu haben G & 


Kaufgeſuch einer Herr: 8 
af. in der Weisswaaren- Handlung bei S. SPIRO, Posen, Markt 87. 


Eine Herrſchaft mit gutem Boden und 2 ? N 
ſchlagb. Forſt, am liebſten Eichen und Der von der königlichen Regierung zu Breslau laut Verfügung, AT 23. Juni 4857, und 
Buchen wird zu kaufen geſucht. Der Herr vom betreffenden königl. Miniſterium durch Reſtript vom 4. Auguft — Ben Verkauf und zur 

öffentlichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſent cher Beſtandtheil Zwiebel- 


Verkäufer müßte aber geneigt ſein, neben i 5 
dekokt iſt, geſtattete weiße Bru t: Shrup 


einer bedeutenden baaren Anzahlung noch 
von G. A. W. Mayer in Breslau ift in Driginalflaichen zu 1 Thlr. und Thlr. ftets 


ein ſchönes Landgut, dicht bei Berlin mit 
1568 Sampfisgelt am ſchiffba⸗ i r 1 Th 

echt bei Unterzeichneten zu haben. Dieſer Sprup wird wegen ſeines lieblichen Geſchmackes auch 
gern von Kindern genommen. 


ren Waſſer und zwei neue große Häu⸗ 
fer in Berlin mit in 1 5 zu nehmen. ste Töplitz in Ong 

C. E. Nits in Schmiegel, Jenmette pie Gneſen, C. F. 
! Te Deen and w. Griebsch in Neuftadt bei Pinne. 


Das Gut nebſt Ziegelei iſt jetzt verpachtet, 
doch kann auf Verlangen die Pacht auch 

Herrn Kreisphſikus Dr. Eichmann habe ich den Ma { 

Bin Seid, He By 1 nun Tr me KR 


Beleites 


aufgehoben werden. Adreſſen mit genauer 
Be nn der Herrſchaft und Angabe 


Auf Anrathen des 
des Kaufpreiſes und der Anzahlung bittet 1 


welcher hier in Flatow 


m ter X. M. . — an die Expedi⸗ I welche am Keuchhuſten litten, gekauft. Meine Kinder wurden in kurzer Zeit di 2 
tion diefer Zeitung franko einzuſenden. beit befreit, — ich rümlichſt anerkenne. Aug we 
— BE Le Flatow, den 1, April 1858. Teike, erſter Gendarm ⸗Wachtmeiſter. 


6 


in- und Verkauf von Juwelen, Perlen, e 10 iſt ein möbl. Zimmer nebſt! Verbindungen. Berlin: Frl. J. Mein Br. Gd. bez. a 275 a 28 Rt. bz. 


f Fonds. 
Gold und Silber bei abinet zu verm. u. ſogleich zu beziehen. hardt mit dem Ger. Aſſeſſor A. Schwartz. Preuß. 33 ¾h Staats- Schuldſch. 85} — — loko 12 Rt. Br., 114 Rt. bz., p. 
J. Stiller, Budwig’s Hotel. Triedrichsſtr. 21 ift der erſte Stock, und 23 Geburten. Ein ohn dem Hrn. J. Mark] A Staats-Anleihe = — — ne Rt. Br., p. Sept. Bil. Rt Bb, 
Fein noch auf erhaltener brauchbarer Halbwagen F i Stuben im erſten Stock nebſt Stal⸗ wald in Berlin, dem Legationsrath W. v. d.. 4 — 1005 — 12 Rt. Gd. 
Ein noch gut 1 inen A aufen gesucht 3 80 Wente Schulenburg in Ramſtedt. Neueſte 54% Preußische Anleihe 1065 — — Spiritus, loto ohne Faß 18 Rt. bz. p. Aug. 
W * Aa vedition düsſer Zeitung. ch [na EL A mm | Todesfälte, Lieut. Börtel in Berlin, Frl. Preuß. 34% Prämien-Anl.1855 — 115 — p. Aug.» Sept. 173 Rt. I Rt. dz. u. Gd. 18 
Wo! ſagt die Expedition dieler Zellungg. En Wirthſchaftsſchreiber, der deutſch und pol⸗ E. Naaß in Neugolz, Oberamtm. E. Brandes Poſener 4 + Pfandbriefe 1014 — — Kt. Br., p. Sept. 181 Rt. bz., p. Sept. Okt. 
Ves den rühmlichſt bekannten approbirten Eniſch ſpricht, kann sogleich eintreten. Nähe in Amt Hötemsleben, eine Tochter des Hrm.d.| 3 . — 924 — 173 Rt. bz. u. Gd., Okt.⸗Nov. 164 Rt. bz. 
Nennenpfennigſchen Hühneraugen, res kleine Nitterſtraße Nr. 8, Parterre rechts. Braunbehrens in Giersleben. „ A neue — 915 — u. Gd. 17 Rt. Br. p. Frühjahr 163, J Rt. bz. 
r mit e hält Ein mit guten Schulkenntniſſen verſehener jun. Säle. 34% Pfandbriefe — — — | Binterrübien loto 78 4 84 Rt. bz., trockner 
Stück 1½ Sgr., 15 Sgr., ſtets Lager C ger Mann kann als Lehrling ſofort placirt“ Keller's Sommertheater. Weſtpr. 31 - — — — P. Aug.⸗Sept. 85 Rt. Gd. p Sept. ⸗Okt. 85 
Z. Zadek & C i 2 5 Peer 
N Markt 64 % werden bei FE. G. Frans. Freitag: Große Gi Borſtellan mit Poln. 4 . 88 — — Rt. bz. (St. Z.) 
— — se Eon konnd fürs Galanterie-, Schreib-, Konzert und drittes Gaſtſpiel des Herrn 33 al- Pofener 1 bla II E 88 — 2 : 
Kir ſaft Material» und Deſtillations-Geſchäft ſuchen demar Holtzſtamm, vom Friedrich⸗Wilhelm. 4% Stadt-Oblig. . Em. — — [Breslau, 2. Auzuſt. Wind W. Wetter 
ya 14 b. Unterk. Näheres beim Kommiſſ. Scherek, ſtädter Theater. Programm: 1) Konzert. 2] 5. Prov. Obligat. — 9 — Seit geſtern Nachmittag hat zwar der Regen 
friſch von der Preſſe, bei f Markt 55. Ein hoͤflicher Mann. Original -Luſtpiel .. . Provinzial-Bantaktien — 79 — aufgehört, doch ift es noch immer trübe und fahl. 
Simon Silbermann, Sapiehaplatz Be ein anftändiges Mädchen ſehr gu gewandt Im in 3 Akten von Feldmann. 3) Italienische Stargard-Pofen. Eiſenb. St. Akt. — — — Das Waſſer in der Oder ift im fteten Fallen. 
e Br Du Liik  —, > Me ee > 
reife engliſche Kirſchen zum Einlegen ver- ſſeht auf fein großes Gehalt bloß eine gute Behand- als Gaſt. Anfang 28 Uhr. Entree 7½ Sgr. Hela Y 3 rd ES]: ern 8. 75 
kauft und werden auf Wunſch friſch gepflückt. ai Näheres bei Mad. Heine, Sandſtr. 4. 2 tadttheater en e en N Bien 62 Sb alter 64—68—72 Sgr., neuer 52— 
7 I En TE TE STEHE — — IN — * = 
. lle Diejenigen, welche nicht hypothekariſch“ Sonnabend, bei günftigem Wetter im Som- N Sgr. 
eingetragene Forderungen an der Ritter⸗ mertheater: Vorletzles Gaſtſpiel des Hrn. Wol- Waſſerſtand der Warthe: 9 — — 2 
Die Erneuerung der Looſe zur II. Klaſſe 122. gutsbeſitzer K. zu Myslniew beanſpruchen, demar Holtzſtamm. Zum Erſtenmale: Der Poſen n Vorm. 7 Uhr DR Zoll. Rotter Kleeſamen ohne Gescher Preiſe 9— 


Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens werden erſucht, die Höhe der Forderungen franko Zigeuner. Poſſe mit Geſang in 1 Akt von 


10. d. Mts. erfolgen. und ſchriftlich vom 9. Auguſt bis zum 1. Sept. Berla. Aus Liebe ſterben. Luſtſpiel in 1 „ 11011 Rt. nominell. 
Poſen, den 9 uguft 1860. d. J. unter der Adreſſe II. K. poste restante Alt von Bro: Ein Ritter Fan ee — Kartoffel. Spiritus (pro 100 Quart zu 80 % 
Der Lotterie-Obereinnehmer Fr. Bielefeld. franko Posen anzugeben. Luſtſpiel in 1 Akt von Serſbe. Eiſenbahn ⸗Be⸗ 5 d kt „Bö fi Tralles) 174 Rt. Gd. 
T.ſchöne Zime| 1 Thaler kauntſchaft, oder: Station Kreutz. Poſſe mit rodukten⸗Börſe. 


2 An der Börſe. Roggen, p. Aug. 467 a 465 
g z. verm. Belohnung verſpreche ich Demfenigen, der mir Geſanz in 1 Akt von Pleßner. Poli, Goſchler. Berlin, 2. Auguſt. Nach amtlicher Feſt⸗ bz. P. Aug.⸗Sept. 45} a ia} bz. u. Br., p. 


JN f ande. zu dem Wiederbeſitz des mir entwendeten Kin- Bois Roſé — Herr Holtzſtamm, als Gaſt, ſtellung durch die Aelteſten der K t Spt.⸗Okt. 44 a 444 a 45 a bz. u. Br. p. 
Kin Gerberftrafie = 3 3 ae — — verhilft Preſſe wie im Eommertbeater: Loge 15 Gg. tofteten Spich ine ag = * We Okt.⸗Nov. 44 a 44} a 43 a Ee April- Mai 
zungsbalber ber erftz tod, dee un en H. Klein, Reſtaurateur, Müplenftr. 3. Sperrſit 10 Sgr. frei ine Haus des Käufers geliefert am 45 Br. 
mit , vom — Auguſt oder auch vom x 2 2 2 — : 27. Juli .. 18418 Rt. Rüböl loko Aug. u. Aug.-Sept. 11} bz. u. 
Fir Yen Bra | Belohnung. Lamberts Gartꝶen. Br. p- pie Ti Br, . Si. der if 
. * ' . * — ee . . * 
E fo wie eine Wohnung Markt- und Neueſtr.] Bezüglich des bei mir am 24. v. M. verübten N 4 Auguft 100} SU, 130 ar 18183 Rt. | Ohne Faß. Spiritus, loko 175 Gd., p. Aug. 17 bz, p. 
Ecke Nr. 70 im 2. Stocke ift vom 1. Oktober zu Diebstahls ſichere ich die an dieſem Tage für die großes 9 R ilitärkonzert. 1. Auguft, . . nichts gehandelt, Aug.⸗Sept. 173 bz., p. Spt-Dft. 174 Gd. p. 
vermiethen. Näheres: Gebr. Aſch. — Wiedererlangung des. geſtohlenen Gutes ausge ⸗ 3. A. u. A. Erinnerung an 1813.15. Gro 2. . . 181184 Rt. Okt.⸗Nov. 162 Gd. (Br. Holsbl.) 
Große Gerberſtraßße 41 „ind eine Woh-|jegte Belohnung auch demjenigen zu, welcher des Polpourri von Neumann Nadeck Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von nne 
nung von 5 Zimmern nebſt Küche und Zur mir den Dieb nachweiſt, wenn ich auch hierdurch b 5. Au u “ Berlin. 
bebör, wie auch zwei kleine Wohnungen zu! mein Eigenthum nicht wiedererlange. . Ses den inn Schweine» Aus⸗ Berlin, 2 Auguſt- Wind: Weſt⸗Rord⸗W Hopfen. 
vermiethen. | Nehemias Brodnig. ſchieben Aary. erlin, 2 Auguſt. Wind Weſt⸗Nord⸗Weſt. Auſcha, 27. Juli. Die Ernteausſichten für 


— —— ä —5——ẽ ̃— ——— — — Taezynski. Barometer: 28. Thermometer: früh 10 +. 5 iht di a 
bonnements auf nachſtehende Modezeitungen, fo wie alle übrigen Zeitichriften werden Witterung: kühl und bewölkt. e . 8 1 ne 2 e N 


—— — — —ui 
A von der NMicolaiſchen Sort. Buchhandlung (M. n Roggen lebhaft dete 4.514 N. bu b. Aug. reinen find, ausgenommen die Witterung ge 


| von | bis 476 4 48 m 40a 481 Mt. bg Br. u. G35. p. ſtaltet ſch daher, daß fie mehr für das Wachs. 
gielski) in Posen, Wilhelmsplatz 16, fortwährend angenommen und * 
prompt beſorgt, als: ein. Weizen, Schfl. z. 10 My, — — ee 


3 P. ihum dieſer Pflanze geeignet iſt. Da wir jedoch 
Auguft » Sep. 475 a 474 Rt. bz. Br. u. Gd., die unverhofften Ernten der letztverfloſſenen 2 
©, p. Sept.⸗Okt. 46} a 47 a 47 Kt. bez. u. Jahre meiſt den ſpät — IH engüf- 


N „ P. Ott.-Nov. 46 a 463 a 464 Rt. vn 
Berliner Mufter- und Modezeitung, pro Quartal 15 Sgr. Mittel Weizen — z., 474 Br., p. O H ſen im Auguſt zu verdanken hatten, fo hofft man 
Vietorla, . . . — 25 Bruch Weizen ra — 14 450 ne a 1 3 > 453 a m jetzt allgemein nach dieſem Regen eine Wunde 
Bazar, . . . .. 20. Roggen, ſchwerer Sorte.. 125 — 127 6% 453. Rt. ba. u. Gd. 51 Br., p. Frühjahr 447, Berferung unſerer Hopfengärten, 
- = 5 4 i Sorte u 6a 45 Rt bz. 
Penelope, 9 Roggen, leichtere . 41020 22 6 ä 
d foite ft F u. Montag, 6. Aug. Abends 6 Uhr: Miſſſons⸗ Große ger r 1 1 6] 115 — Be Beat ee Aug, 25 Rt eher 4 Aich ia Ben 22 
2 inte a lette“ (Kleine Gerſte 1 ja „ ug. „Hopfenanlagen hat agen bedeuten 
Franco un It ufkel II r e Klette. Pr eee A 9 ze bz, P. Spt.-Okt. 24 Rt. bz., ONE Mob, 24} gebessert. enn die Blattläuse, vi denen kein 
geſandt! 1) Ari hen 4. Auguſt Ko n -- 10 . Ta 244 Rt. bz., p. Früh⸗ einziger ee it, nicht u ſehr überhand 
8 - = ae — _bohttssljabe Br. nehmen, en w ini 
nne e eee eee 01 erbte Schl. . 16 Mh 3 3 5 . Rüböl feſt, loko 113 a 113 Rt. bz., p. Aug. einteögliche Ernte 3 5 
fir beigel. Spottpreis, neu! komplet! und fehler mahl am 5. Auguſt. x Winterra . x b 3__13 406 11 a 115 Rt. bz. u. Gd. 114 Br., p. Aug. 
al, Ronbverſatſens⸗Leriton, „Daus Sonntag, d, Mug. ee Whe: Hen one Semmerrübſen . . Spt. 4 4 118 Kt by u. Gd. 113, Br. p. Spi. Roth, 28. Juli. Wir ſchen manch ſchönen 
lezikon“. Umf. Wörterbuch ſämmtl. Wiſſens, ſiſtorialr. Dr. Göbel (Abendmahl). Abends S je Nn win _ — — Okt. 116 a 11½ Rt. bz. u. Br, 113 Gd., p. Hopfengarten mit vielem Gewächs, aber alle 
8 Bde., größtes Okt. Format, neueſte Auflage 6 Uhr: Herr Prediger Franck. 8 Bu — je Ares Hal — — ——— — Okt.-Nov. 12 Ni. bz., Br. u. Gd., p. Nov.⸗Dez. ſcheinen mehr oder weniger ſchwarz zu werden. 
˙5Hä5/f r JJ). 
A = . „[Nattoſfſen 4 854 2 1 11 i . us n . 

90 uuhrirte Wochenſchrift für alle Freunde 2) Neuſtädtiſche Gemeinde. ee en 1 Faß (4 Berl. Art) 120 — 125 — =) 5 p. Frühahr 124 Rt. bz. u. Gd., ate 0 ale, reh gen 4 5. 
der Natur zur Unterhaltung, Belehrung ꝛc. 2c.| 5. Aug. Vorm. 11 Uhr: Herr Konſiſtorial⸗ Klee, Ct. 100 Pfd. 3. G. - — — um Holledau un von Kinding, oom Zenngrunde wie 


Alb r . . ee 
3 — 1.175 a 174 bz. u. Br., p- N 
i i ‚ver 1 155 Sept r a 17} Ni. bz u. Br. 174 Gd, Sulzbach, 28. Juli. Unferere Hopf 
Zahlreiche direkte frank. Ordres nach Hamburg ſiſtorſalrah Carus. ‚(Raps t. g. 400. b. . G — — 8 95 a 17 ‚175 Gd. Juli. erere Hopfen 

t| Garniſonkirche. Sonntag, 5. Aug. Borm.: 0 „Okt.⸗Nov. 168 a 163 Rt. bz. u. Br., 164 Gd.“ pflanzungen ertragen in dieſem Jahre di . 
werden erbeten, worauf die Zuſendung fofor Herr Diviſionsprediger Bork (Kommunfon). Spiritus per 100 Ort. ri el | 2 Nov.» De, 161 2 10 90 br 1. Fr 2 ane ee 155 De 75 2 
4 


franko und foftenfrei ack'ſch Ev. luth. Gemeinde. Sonntag, 5. Aug. am 2. Aug.“ 3 80 9% T. icht ei ie Ha S 
2 5 . „ So . „ Tr. (, 5 mar. Gd., p. Dez.⸗Jan. „ reicht ein Stock die Hälfte der Stange und un 
p. J. Polack sche Aut e Sind Sein, eee e e e mätan SEAN rm 
Montag, 6. Aug. Abends ½8 Uhr: Miſ⸗ Die Markt-Kommiſſion. u. 152 „P. Beühjahe 167 3 165 (8. 3) aufzuweifen, der nicht ſchwarz iſt. Aus unſeren 
Buchhoͤlg., Hamburg. ſionsſtunde: Derſelbe. N ee e e e ee eee Stettin, 2. Auguſt. Wetter windig, und ee Landgerichtsbezirken lauten die Nach⸗ 
3 — den Parochien der oben genannten Ziehen Kaufmännische Vereinigung bewölkt, Wind WN W. + 150 R en ebenſo hoffnungslos. 
. Augujt: zu Poſen 


mat, mit Hunderten von Abbild. nur 58 Sgr.!! Freitag, 10. Aug. Abends 6 Uhr: Hr. Kon⸗ Den, per 100 Pfd. Z. 8 S 


Rot 
1856, 1857, — 24 Hefte, größtes Quartfor. rath Carus (Abendmahl). Weißer Klee dito —— * — 


ind in der Woche vom 27. Juli bis 3 . Weizen, loko gelber p 78 83 pfd. Rt. bz. 85] Bern 
2 54 Webaten: 7 männl., 3 Feil 11 55 Geſchafts.Verſammlung vom 2. Auguſt 1860. pfd. b. Sept. Akt. 82 Rt. Br. 811 Rt. Gd. Juli. Wied ee Daaden been, 25. 
Wegen unbejtändiger re na Geſtorben 6 männl. 4 wei eſchlechts. Roggen theilweiſe zu beſſeren Preiſen ge. p. Okt.⸗Nov. 80 Rt. Br. 83/85 pfd. 75 Rt. ſoder weniger von den geringen * — eiten mehr 
Konzert auf Sonnabend den 11. 8 4 nd egi Getraut: 1 Paar. handelt, pr. Aug. 444 bz., pr. Aug. Sept 441 Br. 85 pfd. p.⸗Frühjahr 763 Rt. bei ſichten tief und hört, laßt ſich — — 
werden. Det —— Auswärtige Familien» Nachrichten. Gd. pr. Spt.-Okt. 43)—1—8 bz. pf. Ott. Nov. Roggen loko p 77 pfd. 444 Rt. Br. 77 pfd.| hung hier nur Erfreuliches berichten, e ee 
Kirchen» Nachrichten für Poſen. Verbindungen. Deutſch Krone: Frl. O. 43 f Br. 43 Gd. 3 p. Aug. 443 Rt. bz. p. Aug.⸗Sept. 44; Rt. Br. [find durchaus geſund, was ſich in dem überaus 
Es werden predigen: Müller mit Hrn. O. v. Iſchock; Deutz: Frl. C.] Spiritus (pr. 8000% Tralles) höher be- P. Sept.⸗Okt. 444 Rt. Gd., p. Okt.⸗Nov. 43 üppigem Wachsthum und in dem lebhaften Grün 


gen 4 : / undi * 1 1 
„Kreuzkirche. Sonntag, 5. Aug. Vorm.: v. Bodenhauſen mit dem Lieut. W. v. Eynard [zahlt gekündigt 12,000 Quart, mit Faß pr. Nt. bz. p. Nov. -Bezbr. 43, 428, 43 Rt. bz., 43 deutlich zu erkennen giebt, fo daß das Gewöchs 
N Oherpredt er Klette Nach. Herr Schwerin: Frl. E. v. Wrisberg mit dem Haupt: August 173 bz., pr. Sept. . A 1 Br., pr. Rt. Br., p. Frühjahr 424,4, 4 bz. u. Gd. bis jetzt zu den ſchönſlen Hoffnungen berechtigt, 
Paſtor Schönborn. mann H. v. Huth. Okt. 17 Gd., pr. Okt.⸗Nov.⸗Dez. 165 bez. u. Gd. Gerſte ohne Handel. 
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